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Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 7. März. (Privattelegramm.) Die 
Ausfihten der Candidatur Bismarcks im 19. 
hannoverſchen Wahlkreiſe gelten hier als zweifel- 
haft. Ein Theil der Nationalliberalen des Wahl- 
kreiſes iſt durchaus freihändleriſch geſinnt und 
wird, wie man annimmt, wahrſcheinlich nicht für 
den Urheber des Schutzzolltarifs ſtimmen. (?) 

Paderborn, 7. März. (W. T) Der Viſchof 
Drobe iſt geſtorben. 

Paris, 7. März. (Privattelegramm.) Ver- 
ſchiedene Zeitungen bringen phantaſtiſche, offenbar 


erfundene Nachrichten aus Berlin bezüglich eines 


bevorſtehenden Wechſels im Reichskanzleramt, 
Berufung Walderſees und Verhandlungen mit 
Friedrichsruh. 

— Der nationale Bergarbeitercongreß be- 
ſchloß geſtern, den allgemeinen Strike ſofort zu 
verwirklichen, ſobald ein Einverſtändniß mit den 
engliſchen, belgiſchen, deutſchen und ameri- 
kaniſchen Bergarbeiterverbänden erzielt worden 
ſei. dem Weltausſtand (ö) ſämmtlicher Berg- 
arbeiter werde ein Weltausſtand aller anderen 
Arbeiter nachfolgen, da die Kohlenvorräthe un- 
bedeutend ſeien. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 7. März. 


Caprivi und die Marineforderungen. 


Dor acht Tagen ein rauher Nord, heute ein 
ſanft fächelnder Zephyr; neulich ein ſtürmiſch 
brauſender Bergſtrom, jetzt ein friedlich mur⸗ 
melnder Bach; damals die getreue Copie des 
Altreichskanzlers, ohne Grund verletzend und 
ſchroff, jetzt er ſelbſt wieder, verbindlich und 
ſachlich — das iſt Kerr v. Caprivi am Schluſſe 
voriger Woche und geſtern. Nun, wir freuen 
uns dieſer Rückkehr des Herrn Reichskanzlers zu 
ſeinem Ich; und wir empfinden auch gar keinen 
Groll darüber, daß er die ln 
Parteien recht auffällig mit zweierlei Maß zu 
meſſen für gut befunden. Denn wenn er neulich 
gegen die Freilinnigen mit Keulenſchlägen da- 
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ern die Cartellparteien un 5 
Centrum mit Sammethandſchuhen anfaßte, wo 
dieſelben einen viel größeren Betrag verweigern 
wollen, nun, ſo iſt das doch wohl ein Beweis der 
Erkenntniß, daß es mit der neulich eingeſchlagenen 
Methode nicht geht. Herr v. Caprivi glaubte die 
Freiſinnigen vor acht Tagen aus der Reihe der 
„ſtaatserhaltenden“ Parteien ſtoßen zu ſollen, 
geſtern ließ er die ein viel gewichtigeres Nein 
ſagenden Parteien vom Cartell und Centrum 
wohlweislich darin. Wie ſollte er auch anders? 
Wenn er dieſelbe Methode wie damals weiter 
anwenden wollte — wer bliebe dann überhaupt 
noch „ſtaatserhaltend“? Parteien ſicher nicht mehr, 
höchſtens ein paar vereinzelte, ſchwache Gruppen, 
die kein anderes Princip kennen, als bedingungs⸗ 
nd prüfungslos der Regierung zu folgen. 

Möge nun auch Herr v. Caprivi, nachdem er 
vie Unhaltbarkeit feiner neulichen Argumentation 
erkannt hat, vor Rückfällen in die geſtern glücklich 
wieder verlaſſene Methode feines Vorgängers be- 
wahrt bleiben. Im Intereſſe eines erſprießlichen 
Zuſammenwirkens der politiſchen Factoren und 
der gedeihlihen Weiterentwickelung unſeres ge- 
ſammten politiſchen Lebens iſt dies noch mehr 
zu wünſchen, wie in demjenigen Caprivis ſelbſt. 

So viel von der formalen Geite, das materielle 
Ergebniß der geſtrigen Reichstagsſitzung iſt, daß 
es nun zu einer Seeſchlacht, wie fie urſprünglich 
in Kusſicht ſtand, im Reichstage nicht kommen 
wird. Unſer Berliner -Correſpondent ſchildert 
den Verlauf der Sitzung wie folgt: 

„Erſt nach 2½ ſtündiger Dauer der Verhand- 
lungen kamen die eniſcheidenden Poſitionen — die 
Forderungen für die drei neuen Panzerfahrzeuge 
oder Panzerkanonenboote — an die Reihe. Bis 
dahin war die Debatte faſt ausſchließlich mit den 
Broſamen alimentirt worden, die vom Tiſche der 
Budgetcommiſſion gefallen waren. Daßz die Abgg. 
Richter, Rickert, Dr. Barth nicht aus Mißtrauen 
gegen die Jerwaltung oder aus Abneigung gegen 
die Marine, ſondern in der Beſorgniß, daß die 
ſchiffsbaulichen Leiſtungen des Marineamts dem 
Bedürfniß nicht entſprechen könnten, der Kritik 
freien Lauf ließen, entſprach durchaus der Stim- 
mung, welche Broſchüren der letzten Zeit hervor- 
gerufen haben. Staatsſecretär Kollmann fuchte 
ſich aus der heikeln Lage, in der er ſich nun 
einmal befand, jo gut herauszuziehen wie mög- 
lich, und dem äußeren Schein nach gelang ihm 
das auch ſo leidlich, da der ſachverſtändige Abg. 
v. Henk, der, wie es ſchien, ſein Vorgehen in 
der Commiſſion bedauerte, ſich gan; im 
Jintertreſſen hielt. daß die Verhandlung 
einen etwas heiteren Charakter erhielt, 
war hauptſächlich den Abgg. v. Kardorff 
und v. Mirbach zu verdanken, denen 
es weniger um die Panzerſchiffe zu thun war, 
als um die Discreditirung der freiſinnigen 
„Slottenfeinde“. daß Graf Mirbach dabei bis 
1867 zurückging und den Umſtand, daß er ſelbſt 
aus einem Zeitraume von 21 Jahren kein ein- 
ziges marinefeindliches Dotum der Zortſchritts- 
partei bezw. der Zreifinnigen anzuführen wußte, 
in ſeinem Eifer überſah, zog ihm eine Abferti- 
gung ſeitens der Abgg. Barth und Richter zu, 

ie an Deutlichkeit nichts zu wünſchen übrig ließ 
und das Kaus wiederholt in große Heiterkeit 
yeriehte, Schließlich wurde ſogar Graf Mirbach 

leinlaut und Herr v. Kardorff ſchwieg! Aber 
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trotz aller Reden machten die Conſervaliven nicht 
einmal einen Verſuch, die erſten vier Poſitionen, 


welche die Budgetcommiſſion theils ganz, theils 


zum Theil abgeſetzt hatte, wieder herzuſtellen; die 
Beſchlüſſe der Commiſſion wurden einſtimmig an- 
genommen. a 5 5 

Endlich kamen die von der Commiſſion abge- 
lehnten drei Panzerkanonenboote an die Reihe. 

err v. Manteuffel, der zwei oder drei, wie er 
ſich im Widerſpruch mit ſeinem Antrage ausdrüchte, 
nach dem Diner beim Miniſter v. Bötticher be- 
willigen will, bemerkte ganz richtig, in der 


Commiſſion habe eine gewiſſe Stimmung gegen 


eine „Schlachtenmarine“ geherrſcht, obgleich es 
ſich hier um Schiffe für den Küſtenſchutz handle. 
Herr Windthorſt war — man weiß ja auch wes- 
halb — unerbittlich. 26 Millionen habe das Kaus 
ſchon mehr bewilligt. Hollmann habe in der 


Commiſſion gefährliche Zukunftspläne entwickelt. 


Darüber müſſe man zunächſt klar ſehen. Dieſem 
Wunſche entſprach der Reichskanzler in der 
denkbar beſtimmteſten Weiſe. Das Bild der hünf- 
tigen deutſchen Schlachtflotte, welches Admiral 
Kollmann in der Commiſſion vorgezeigt hatte, 


wiſchte Herr v. Caprivi mit einigen tüchtigen 


Schwammſtrichen bis auf den letzten Strich aus. 


Ueber den Rahmen der Dennhſchrift von 1889,90 


und über denjenigen einer Flotte zweiten Ranges 
hinaus werde nichts verlangt, Herr v. Caprivi 
ſprach nur von zwei weiteren Kanonenbooten, 
die er feine Kinder nannte und die zur Derihei- 


digung des Nordoſtſeekanals, der ſicher im Jahre 


1895 fertig werde, abſolut nothwendig ſeien. Auch 
den finanziellen Rückſichten will der Reichskanzler 


Rechnung tragen und befürwortet die nochmalige 


Verhandlung in der Commiſſion, um Kequi⸗ 
valente für die ung 5 
Herr Windthorſt war natürlich ſehr er⸗ 
freut über dieſe entgegenkommende Erklärung 
Caprivis — er behauptete es wenigſtens — aber 


ſein Sträuben gegen die Zurückhverweiſung an die 
Commiſſion bewies, daß er lieber in der dritten 


Berathung als deus ex machina auftreten wollte, 
als jetzt Gefahr laufen, daß auf Grund einer Ber- 


ſtändigung die Freiſinnigen als „ſtagtserhaltende 
Elemente“ cooperiren könnten. Herr v. Caprivi 
ließ ſich nicht irre machen; er ſtellte ſogar einen 
Abſtrich bei den Angaben für die vier großen 


Panzerſchiſſe zur Deckung der Forderung für d 
beiden Kanonenboote in Ausſicht. Ein Beſch 
1 r. Noch 31 * 


b nicht ſein, um vo 

daß die weitere Verhandl 5 a 
verweiſung der beiden Caprivi'ſchen „Kinder“ an 
die Commiſſion endigt und daß in dieſer das vom 
Reichskanzler angebotene Compromiß zu Stande 
kommen wird.“ 


Di 


Caprivis Bemerkungen über Hollmanns ufer- I 


loſe Pläne, welche dieſen gänzlich den Boden ent- 
ziehen, feine Beſchränkung auf die zwei Panzer- 
fahrzeuge ſowie der auf die Koſten bezügliche 
Compromißvorſchlag haben allerdings die 


Situation derartig geändert, daß ſich eine noch⸗ 
malige Behandlung dieſes Theils der Angelegen⸗ 


heit in der Commiſſion 


empfehlen dürfte. 
Die ausſchlaggebenden Gründe 


zur 


find nunmehr weſentſich reducirt; demnach i 
auch eine neue Prüfung nicht überflüſſig, ob un 
in wie weit die Gommiffionsmitglieder und die 
von ihnen vertretenen Parteien auf ihrem bis- 
herigen Standpunkte ſtehen zu bleiben haben. 


Wir glauben demnach auch annehmen zu dürfen, 


daß heute bei der Beſchlußfaſſung Caprivis An⸗ 


trag auf Zurückverweiſung der zwei Poſitionen 


an die Commiſſion auch auf der Linken Zu⸗ 
ſtimmung findet. 


Die Sperrgeldervorlage. 

Die Sperrgeldercommiſſion des Abgeordneten- 
hauſes beginnt nächſten Dienſtag ihre Berathungen 
auf Grund der conſervativen Anträge, die im 
Sinne des Centrums eine zweiſelloſe Verſchlechte⸗ 
rung der Vorlage ſind. Die Nationalliberalen und 
Freiconſervativen find bisher zur Ablehnung ent- 
ſchloſſen, erkennen aber an, daß die Anträge der 
Conſervativen ihren Bedenken weſentlich entgegen 
kommen, und das Centrum wird ſchließlich viel- 
leicht auch den Sperling in der Hand der Taube 
auf dem Dache vorziehen. 


Herbette über die Pariſer Chauviniſten. 
Nach einer der „Voſſ. Zig.“ aus Paris zugehen- 
den eigenen Meldung hätte ſich der Botſchafter 


Herbette in einer Unterredung mit einem Bericht⸗ 


erſtatter des „Dixneuvieme Siecle“ ſehr entrüſtet 
über das Treiben der Patriotenliga ausgelaſſen; 
ihr albernes Gejohl habe diesmal kein größeres 
Unheil angerichtet, weil man in Berlin an hoher 
Stelle die Ereignifje richtig und maßvoll beurtheilt 
habe; man möge es ſich aber in Paris geſagt ſein 
laſſen, daß es gefährlich ſei, mit dem Zeuer zu 
ſpielen. Der Botſchafter beklagte ſchließlich, daß 


die franzöſiſchen Maler ſich von den Schreiern ein⸗ 


ſchüchtern ließen und in Berlin nicht ausſtellten. 


Die Wahlen in Oeſterreich. 


Die Wahlreſultate der Stadt Wien ſind folgende: 

Im Wahlhreiſe Leopoldſtadt wurde Proſeſſor Guef 
(deutſch-liberal) mit 3420 Stimmen gewählt; der anti- 
ſemitiſche Gegencandidat erhielt 2691 Stimmen. — Im 
Mahlkreife Landſtraße wurde Sommaruga (deutſch- 
liberal) mit 2196 Stimmen gewählt. — Im Wahlkreiſe 
Wieden hat eine Stichwahl zwischen Matſcheke (deutſch⸗ 
liberal) und Hauck (Antiſemit) ſlattzufinden; desgleichen 
im Wahlkreiſe Margarethen zwiſchen Gerhardus (deutſch⸗ 
liberal) und Lueger (Antiſemit). — Im Wahlkreiſe 
Mariahilf wurde Pattai (Antiſemit) mit 2147 Stimmen 
gegen Benedikt (deutſch-liberal) gewählt. — Im Wahlkreiſe 
Neubau ſiegte Geßmann (Antifemit) mit 2433 Stimmen 
über den bisherigen Abgeordneten Kreuzig (Demokrat); 
letzterer erhielt 2052 Stimmen. — Im Wahlkreiſe 


052 h 
wurde Schleſinger (Antiſemit) gewählt. — 


Mehrforderung zu ſuchen. ne 
gewannen 
erloren 4, die Altiſchechen 28, davon 25 an die 


ung mit der Jurück⸗ 


Ableh⸗ 
nung aller Forderungen durch die Commiſſion 


kr u r 


Abend-Ausgabe, 


d Montag früh. 


Im Wahlkreiſe Alſergrund kommt Wrzabetz (deutſch- 
lideral) in Slichwahl mit Warmut (Antiſemit). — Im 
5 Sechshaus wurde Schneider (Antiſemit) mit 
3570 Stimmen gegen Friedrich Süß (deutſch-liberal) 
gewählt, welcher 2333 St. erhielt. — In der inneren 
Stadt Wien wurden die Deutſch-Liberalen Kerbſt mit 
3359, Kopp mit 3765, Jacques mit 3513 und Exner 
mit 3445 Stimmen gewählt. Bisher gewannen in Wien 
die Antiſemiten 2 Sitze von den Demokraten und einen 
Sitz von den Deutſch-Liberalen. 

An den Wiener Wahlen nahmen 72 Procent 
der Wählerſchaft theil. die Wiener Blätter heben 
das Anwachſen der ankiſemitiſchen Partei in 
Wien hervor. Die „N. Fr. Pr.“ ſchreibt: „Dort, 
wo Wien verzeichnet ſteht, zeigt die Karte von 
Oeſterreich einen tiefdunkeln Jecken.“ Allgemein 
wird jedoch bemerkt, daß der Ausgang der Wiener 
Wahlen auf die künftigen Parteſverhältniſſe des 
Abgeordnetenhauſes keinen Einfluß auszuüben 
vermag. Bei den vier Stichwahlen dürften die 
eutſchliberalen beſten Falls zwei Mandate be- 
haupien, fo daß Wien durch acht Deutſchliberale 


und ſechs Antiſemiten vertreten wäre. Uebrigens 


fteht dem bisherigen Verluſte dreier Sitze in Wien 


der Gewinn von zwei bisher antiſemitiſch ver⸗ 


tenen Wahlkreiſen in Landſtädten Niederöfter- 
8, wo die Deutſchliberalen ſiegten, gegenüber. 
eſtern fanden 23 Reichsrathswahlen ſtatt: des 
oßigrundbeſitzes in Mähren und Salzburg, 
r Handelskammern in Böhmen, Galizien, der 
ukvwina und der Stadtbezirke Görz und 
f Es wurden gewählt: 3 Zungtſchechen, 
Alttſcheche, 8 Deutfch-Liberale, 3 Polen, 3 An- 
ger des Coronini-Clubs, 4 der mähriſchen 
elpartei und 1 Deutſch-Conſervativer. Unter 
Gewählten befinden ſich Plener und Graf 
onini. Die Deutſch-Liberalen gewannen bisher 
eue Sitze, verloren aber 5, die Antiſemiten 
6, verloren 3, die Deutſch-Nationalen 


ngtſchechen, 3 an Tſchechen ohne ausgeſprochene 
übſtellung. Es ſtehen nunmehr noch au 

Stichwahlen in Wien und 4 Stichwahlen i 

g bezw. Karolinenthal. 

ie ſchon angekündigte, von den Vertrauens- 
ännern der alttchechiſchen Partei beſchloſſene 
mögebung wird von den Organen der Partei 
eröffentlic;t und beſagt im weſentlichen, daß die 
ertrauensmänner ſich vorläufig vom Reichsrathe 
anderweitige poli- 
Sie beabſichtigten, 


rückzögen, ohne jedoch ihre 
e Thätigkeit einzuſtellen. 


tlich nicht fernen Zeit, wo die Nation wieder 
re Dienſte fordern werde. 
Bei der Wahl ſeitens der Handelskammer gaben 
1 Alttſchechen unbeſchriebene Stimmzettel ab; 
urch die von 11 Jungtſchechen abgegebenen 
Stimmen wurden zwei jungtſchechiſche Abge- 
ordnete gewählt. 
Die vorläufige Vernichtung der Alttſchechen iſt 
mit beſiegelt — ein Refultat, welches freilich für 
e Deutſchen kein erfreuliches genannt werden 


kann, denn viel gefährlicher, als die Alttſchechen 
waren, iſt ihnen das fanatiſche, rückſichtsloſe Sung- 
iſchechenthum. 


Berathung des franzöſiſchen Senats über 


Algier. 


[Wie aus Paris telegraphiſch gemeldet wird, 


beendigte der Senat geſtern die Berathung über 
die Interpellation betreffs Algeriens. Jules Jerry 
fagte, das gegenwärtig allein anwendbare Ver- 
waltungsſyſtem ſei dasjenige der Aſſimilation der 
Eingeborenen durch die Ausbreitung des Unter- 


richis und der franzöſiſchen Sprache. Er bean- 
tragte Ernennung 
Prüfung der Berhältniſſe in dieſem Sinne. Der 


eines Ausſchuſſes behufs 


Senat nahm bei der Abſtimmung mit großer 


Mehrheit eine auch von Freycinet gutgeheißene 
Tagesordnung an, in welcher die Ernennung 


eines Ausſchüſſes von 18 Mitgliedern beantragt 

wird, weicher in Uebereinſtimmung mit der Re- 

gierung erörtern ſoll, welche Aenderungen in der 

Berwaltungseinrichtung Algiers und in den ver- 

5 — Dienſtzweigen derſelben einzuführen 
ären. 


Die britiſch-oſtafrikaniſche Geſellſchaft 

hat mit dem Sultan von Zanzibar einen wichtigen 
Vertrag abgeſchloſſen. Dem Director der Britiſh 
Gait-Afrika-Company, Mackenzie, welcher am 
Montag in Zanzibar eintraf, iſt für die von ihm 
vertretene Geſellſchaft vom Sultan die Conceſſion 
zur Erhebung von Finanzzöllen in Zanzibar 
und Pemba ertheilt worden. Ferner erlangte 
Mackenzie eine Abänderung der Conceſſionen be- 
züglich des Territorialbeſitzes der Geſellſchaft, 
deren Lage ſomit ſich materiell verbeſſert hat. 
Die engliſche Compagnie übernimmt die Verwal- 
tung von Mitu, wohin Mackenzie ſich ſofort be- 
geben wird, um auf die vollſtändige Freilaſſung 
ee auf dem Gebiete von Witu hinzu- 
wirken. 


Die Gräuel von Maſſaua. 

In einer an den Kriegsminiſter gerichteten 
Denkſchrift giebt der ehemalige Gendarmerie 
lieutenant Livraghi eine vollſtändige Darſtellung 
der von der eingeborenen Polizei in den Jahren 
1886 bis 1889 in Maſſaua verübten Unthaten. 
Livraghi erzählt, daß, bald nachdem Maſſa-El- 
Akkad zum Tode verurtheilt worden, ſich die 
Nothwendigkeit geltend gemacht habe, Naib Osman 
zu eliminiren (sie). Die Sache wurde abeſſyni- 
ſchen Meuchelmördern überlaſſen. Im Ganzen 
foll die eingeborene Polizei 200 ſolcher „Elimi- 
nationen“ auf dem Gewiſſen haben. Welche Rolle 
Livraghi dabei ſpielte, erhellt aus der Darſtellung 
nicht. Die Preſſe drängt die Regierung, dieſen 
dunklen Roman à la Recliffe auf die thatſäch⸗ 
lichen Verhältniſſe zurückzuführen. Daß in Maſſaua 
eine ſogenannte coloniale Säuberung ſtattgefunden 


Beſtellungen werden in der Expedition, 1 — 
durch die Poſt bezogen 3,75 Mk. — Inſerate koſten 


-ücklich für eine gedeihlichere und wirkungs⸗ 
ücklich fü gedeihlich ur wirhungs: 


agergaſſe Nr A. und bei 


ür die fieben - gefpaltene 


hat, um den Platz von dem gefährlichen Geſindel 
zu befreien, und daß man in den Mitteln ziemlich 
unwähleriſch war, ſcheint indeſſen wahrſcheinlich. 

Die Schandthaten Livraghis erſcheinen um fo 
räthſelhafter, als fie meiſtens von ſtadtbekannten, 
hervorragenden Perſönlichkeiten in Maſſaua be- 
gangen find. Der Kaufmann Ligghagos fiel 1889 
in einen Hinterhalt, den ihm Lioraghi gelegt 
hatte. Der reiche Kaufmann Ajub Getehon wurde 
in demſelben Jahre verhaftet, ſein Baarvermögen 
von 15 000 Thalern von Livraghi und dem be- 
rüchtigten, ebenfalls verhafteten Secretär Cagnaſſi 
eingeſteckt, er ſelbſt in dunkler Dezembernacht in 
einer Schlucht bei Arkiko von einer Schaar ein- 
geborener Polizei geſteinigt. Aus perfönlicher 
Rachſucht wurde ein gewiſſer Naib Osman von 
Livraghi verhaftet und iſt ſeitdem ſpurlos ver- 
ſchwunden. Ein anderes Opfer Livraghis, der 
reiche Kaufmann Muſſa-El-Ahkad, ſitzt augen- 
blicklich noch als FHochverräther im Zuchthaus. 

Dabei verſichert der „Diritto“, daß der Bericht 
der „Zribuna” über die Gräuel in Maſſaua noch 
hinter der Wahrheit zurückbleibt. 


Die argentiniſche Finanzfrage 


liegt nach wie vor im Argen und es iſt noch 
immer nicht gelungen, den Knoten zu entwirren. 
Nach einer Meldung des Reuterſchen Bureaus aus 
Buenos-Ayres von vorgeſtern iſt durch ein Decret 
der Regierung der Geſchäftsverkehr auf der Börſe, 
im Zollamt, ſowie in den Banken, wegen der 
erfolgten Entnahme von Depofiten aus der Pro- 
vinzialbank, auf zwei Tage eingeſtellt. Geſtern 
ſollte eine Verſammlung von ca. 120 Kaufleuten 
ſtattfinden, um eine Vereinbarung betreffs einer 
Anleihe von 20 Millionen für die Regierung zu 
treffen. Eine weitere Emiſſion von Papiergeld 
ſoll nicht ftattfinden. — Die Verhältniſſe ſcheinen 
unaufhaltſam einer neuen riſis entgegenzutreiben. 


Neichstag. 
82. Sitzung vom 6. März. 
Die Berathung des Marineetats wird fortgeſetzt mit 
dem Extraordinarium. In Titel 1 werden als 4. Rate 
er = der Kreuzercorvette H 1900000 Mk. ge- 
ordert. 
Nach dem Antrage der Commiſſion werden hiervon 
ohne Debatte 900 000 Mk. abgejett. 
In Tit. 2 bis 5 werden dritte Raten zum Bau der 
vier neuen großen: Panzerſchiffe von je 4 Mill. Mk. 
perlangk = = === 02. en 


für die vie großen Panz N ffe, für welche 
Rate 1888 bewilligt worden iſt. j 

haben die Verhandlungen der Commiſſion zu einer 
ſehr bemerkenswerthen Klarſtellung geführt. Von 
conſervativer Seite wurde gefragt, ob es richtig fei, 
daß die neuen großen Panzer, wenn ſie fertig wären, 
in Betreff der Schnelligkelt weſentlich zurückblieben hinter 
den Leiſtungen anderer Nationen. Hierauf wurde von der 
Regierung erklärt, daß die neuen Panzer allerdings eine 
Geſchwindigheit hätten von nicht mehr als 15 Knoten und 
daß manche der neuen Panzer anderer Staaten eine 
größere Geſchwindigkeit von 16, 17, 18, 19 Knoten 
bekommen hätten oder noch bekommen würden. Die 
Regierung habe entweder auf eine größere Geſchwindig⸗ 
heit oder auf die Armirung verzichten müſſen, die fie 
in Ausſicht genommen hakte. Sie hätte beide Rück⸗ 
ſichten nur vereinigen können, wenn ſie die Schiffe 
breiter machte, wofür unſere Häfen, Docks und Schleuſen 
nicht ausreichten. Bon derſelben conſervativen fach- 
männiſchen Seite wurde dann bemerkt, daß die Klar- 
ſtellung erfolgt ſei, um für den Fall, daß wenn im 
Kriege die Leiſtungen unſerer Schiffe hinter den Er⸗ 
wartungen zurückblieben, die Schuld nicht den com- 
mandirenden Geeoffizieren beizumeſſen ſei, ſondern eben 
der Conſtruction der Schiffe. Die Keußerung war um 
fo bemerkenswerther, als der geſchätzte College ſelbſt 
1870 den „König Wilhelm“, damals das größte 
Panzerſchiff, befehligt hat. Die freiſinnige Partei 
konnte über dieſe larſtellung nicht ſo über- 
raſcht ſein, wie andere Parteien. Wir und das 
Centrum hatten 1888 gegen die gleichzeitige In- 
angriffnahme der vier großen Panzerſchiffe nicht 
bloß finanzpolitiſche, ſondern auch marinetechniſche 
Bedenken. Es war uns noch kurz vorher gefagt 
worden, daß man ſich den Luxus der Experimente in 
unſerer Marine nicht erlauben dürfe, daß die Frage 
der Conſtruction noch nicht abgeſchloſſen ſei und die 
Technik auf dieſem Gebiet rapide Fortſchritte mache. 
Indeſſen, wir waren bereit, die erſte Rate für eines 
er vier Panzerſchiffe zu bewilligen, und lehnten die 
übrigen ab, damit nicht die fertigen Schiffe gegen die 
anderen Nationen in Folge der geſteigerten Technik 
veraltet erſchienen. Aber dieſe Erwägungen fanden bei 
der Mehrheit keine Berückſichtigung. Man ſpra 
damals von abſoluter Negation, Mangel an Rü 


erſter Raten gefaßt worden ſind. (Beifall links). 

Abg. v. Kenk (conſ.): Ich habe geſtern ſchon mein 
Bedauern darüber ausgeſprochen, daß meine Prat 
rungen in der Commiſſion in einem Theile der Pr 
durch unſachgemäße Wiedergabe den Anſchein erweckten, 
als ob ich unſerer Marineverwaltung ein Mißtrauens- 
votum hätte geben wollen. Mit unſerer RER 
keit ift es nicht jo arg, wie der Vorredner es darſtellt. 
Es handelt ſich darum, die Schnelligkeit zu prüfen nach 
dem Tiefgang der Schiffe. Bekanntlich wird in unſerer 
Marine das Verfahren beobachtet, daß die 8 
keit bei voll ausgefülltem Schiffsinhalt ermittelt wird, 
während bei anderen Marinen nur die Conſtructions⸗ 
laſt bei der Ermittelung der Schnelligkeit berückſichtigt 


aber hier fcheint ſchon zwiſchen der Commiſſions- und 
der Plenarberathung in der conſervativen 


daß man die Gründe dafür überfehen kann. Auch 


wird, was alſo einen etwa zwei Fuß geringeren Tief- 
gang ausmacht. g 
Staatsfecretär Kollmann: Das Thatſächliche der 
Keußerung des Hrn. Richter kann nicht beſtritten wer⸗ 
den. Es ſind dieſe neuen . auf eine Ge- 
ge von 15 bis 15½ Seemeilen berechnet. 
ichtig hat auch der Hr. Richter angeführt, daß fremde 
Nationen Panzerſchiffe haben, die weit über 15 See- 
meilen laufen ſollen. Aber es giebt meines Wiſſens 
kein Panzerſchiff, welches auf mehr als 17 Seemeilen 
berechnet worden iſt. Schiffe, die mehr laufen, ſind 
Panzerkreuzer, die hier nicht mitzählen. Immerhin 
ind Geſchwindigkeiten bis zu 17 Seemeilen genannt. 
b dieſe Geſchwindigkeiten jemals erreicht worden find, 
weiß ich nicht. Aber ich kann Ihnen aus meiner Er⸗ 
fahrung die Verſicherung geben, daß ſehr viele Schiffe, 
die Sie hier mit 17 Seemeilen verzeichnet finden, nur 
15 Seemeilen aufs höchſte erreichen; ich kann Ihnen 
verſichern, daß die Geſchwindigkeitsleiſtungen überhaupt 
ſehr ſelten ſind. Es wird nicht 7 beſtreiten fein, daß 
eine Geſchwindigkeit, die dauernd gehalten werden foll, 
niemals dieſe Höhe erreicht; das find Geſchwindigkeiten, 
die gelegentlich bei Probefahrten erreicht ſind. Die 
Marineverwaltung fürchtet durchaus nicht, daß fie in 
dieſen Schiſſen A, B, C, D Seeſtreitkräfte erhält, die 
ihrer Aufgabe und den Anſprüchen der Zeit nicht ge⸗ 
wachſen ſeien. Ich Ma ſchon in der Commiſſion aus- 
geführt, daß die Geſchwindigkeit, Artillerie und Panze⸗ 
rung drei Dinge find, die in ihren höchſten Leiſtungen 
zuſammen nicht beftehen können. Man muß, wenn 
man ein Schiff bauen will, ſich fragen: worauf lege ich 
den höchſten Werth? Vor drei Jahren, als dieſe 
Schiffe entworfen find, iſt man nach reiflicher Ueber⸗ 
legung zu dem Beſchluß gekommen, daß, wenn 
dieſe Schiffe 15 Seemeilen Fahrt laufen, man 
durchaus befriedigt iſt in Bezug auf die 
Zweche, die man mit den Schiffen verfolgt. 
Man iſt zu der Ueberzeugung gelangt, daß es für uns 
ſehr wichtig fein wird, die wir immer in der Minder- 
zahl auftreten, eine ſehr hohe artilleriſtiſche Wirkung 
auf den Schiffen zu haben und daneben einen Panzer, 
der genügend ſtark iſt, um den ſchweren Geſchoſſen 
Stand zu halten, wenigſtens für die vitalen Theile des 
Schiffes. Es iſt niemand unter uns, der ſagt: Die 
Schiffe taugen nichts, weil ſie nur 15 Seemeilen laufen. 
Es würde uns jehr lieb ſein, wenn dieſe Minder- 
werthigkeit uns nicht bei den Maſchinen zum Vorwurf 
gemacht würde, ſondern wenn man denſelben Vor- 
wurf erheben wollte gegen die Minderwerthigkeit in 
der Zahl der Schiffe; das thut man nicht. Wir 
würden uns ſehr freuen, wenn wir dieſelbe Stimmung 
fänden bei unſeren Forderungen, die darauf hinaus- 
laufen, uns nicht zurückſtehen zu laſſen in der Zahl 
hinter unſeren Nachbarländern; mit der Geſchwindig⸗ 
keit werden wir uns ſchon abfinden. So lange noch 
alte Schiffe in den Kampf geführt werden, müſſen die 
neuen mit der Geſchwindigkeit von 15 Seemeilen mit 
ihnen Schritt halten; darüber kann gar kein Zweifel 
ſein. Wenn wir in der Lage wären, den Schiffen das 
Deplacement zu geben von 14000, 15 000 Tonnen, 
wie die großen Schiffe in England und Italien, ſo 
würde unzweifelhaft den Schiffen eine größere 
Maſchine gegeben werden können, es würden ihm 
größere Kohlenvorräthe gegeben werden können, und 
nebenbei würden ſie eine ſchwerere Artillerie führen 
können. Wir ſind nicht in der Lage, dies zu machen, 
unſere Hafenanlagen geſtatten dies nicht. Die Schiffe 
dürfen nicht mehr als 19½ Meter breit fein. Das 
find die Gründe geweſen, die uns dazu geführt haben, 
das Deplacement auf 10000 Tonnen zu halten. 
Abg. Richter: Es iſt mir beſtätigt worden, daß 
meine Ausführungen über das in der Commiſſion Der- 
andelte richtig find. Ich weiß nicht, was ſeit der 
ommiſſionsſizung für Conferenzen zwiſchen dem 
Staatsſecretär und Commiſſionsmitgliedern ftattge- 
funden haben; ich weiß nicht, was Kun. v. Kenk be- 
ſtimmte, die Sache leg weniger tragiſch anzuſehen als 
in der Commiſſion. Man hat ja die parlamentariſche 
Erfahrung ſchon gemacht, daß ein Standpunkt in der 
dritten Leſung gegen die zweite Leſung verändert war; 


Kenderung des Standpunktes eingetreten zu fein, ohne 


Hr. Hollmann beſtreitet meine thatſächlichen Anfüh- 
rungen nicht, nur ſtellt er jetzt das Moment der 
Schnelligkeit in den Kintergrund. In der uns mitge⸗ 
theilten Tabelle ift ausdrücklich ein franzöſiſches Kriegs- 
ſchiff „Brennus“ mit 18 Knoten aufgeführt. Wenn das 
Geſchwindigkeiten auf dem Papier find, wem ſoll 
denn der arme Laie * noch trauen? 
1888 wurden uns gerade die geſchwinden ausländiſchen 
Schiffe vorgeführt, auch nur auf dem Papier, aber da 
hat man nicht von Ausnahmsleiſtungen geſprochen. 
Damals ſtellte man es ſo dar, als ob unſere alten 
Panzerſchiffe nur noch den Werth von altem Eiſen 
hätten. Mir beweiſen die neueren Vorkommniſſe, daß 
die Aeuferungen über die unberechtigte melancholiſche 
Kuffaſſung von unſerer Marine doch den Nagel auf 
den Kopf getroffen haben. Auch heute wieder jagt Hr. 
Hollmann, die mäßige Schnelligkeit ſei ſehr angenehm, 
weil dann die alten Schiffe deſto beſſer nachkommen 
könnten, (Heiterkeit) Wenn uaſere Docks, Häfen und 
1 5 nicht breit genug ſind, beweiſt das doch, 
daß wir zu rückſichtslos mit dem Bau neuer Schlacht- 
ſchiffe vorgegangen ſind. Laſſen ſich die damals rege 
gemachten Erwartungen nicht erfüllen, ſo ſoll man erſt 
recht zurückhaltend ſein mit dem Bau neuer Schiffe. 

‚Staasfecretär Kollmann: Ich habe die 15 Knoten 
nicht für einen „Vorzug“ mit Kückſicht auf die vor- 
handenen Schiffe erklärt; das hat mir natürlich fern 
gelegen, es iſt ganz unmöglich, ein Schiff zu bauen, 
welches allen Anſprüchen genügt, ebenſo wie es un⸗ 
da) fein würde, eine ſolche Rede zu halten. (Heiter- 

eit. 

Abg. v. Kardorff (Reichsp.): Würde Hr. Richter die 
Schiffe bewilligt haben, wenn ſie 17 Knoten laufen? 
Sie würden ſie nicht bewilligt haben. Ich lehne es 
durchaus ab, daß die Bewilligungen 1888 aus einem 

ewiſſen Marine-Enthuſiasmus erfolgt find. Unſere 

arine ſoll jo ftark werden, daß fie eventuell der 
ruſſiſchen in der „Oſtſee gewachſen iſt. Wenn wir jo 
koloſſale Gelder für unfere Landarmee ausgeben und 
die Regierung auch unſere Marine verftärken zu müſſen 
glaubt, dann können wir die Verantwortung für die 
Ablehnung eben nicht übernehmen. Wir werden für 
den Antrag Manteuffel ſtimmen, wenigſtens zwei von 
den Panzerſchiffen zu bewilligen, und ich gebe die 
Hoffnung noch nicht auf, daß die Mehrheit es eben- 
falls thut. e 8 

Abg. Rickert: Ich möchte zunächſt den Wunſch aus- 
ſprechen, daß die Commiſſſon in Zukunft doch etwas 
mehr von dem Material, das ſie von der Regierung 
erhält, auch dem Haufe gedruckt mittheilt, damit das⸗ 
ſelbe ſelbſt eingehender vor der Discuſſion hier prüfen 
kann. Weshalb iſt ein Theil der Nachweiſungen, die 
die Commiſſion erhalten hat, nicht mitgetheilt in einer 
fo wichtigen Frage. — dem Abg. v. Kardorff möchte 
ich bemerken, daß feine Erklärung erſt ſpäter bei den 
Neubauten, für weiche die erſte Rate gefordert wird, 
angebracht wäre. Er hat die Zeit garnicht erwarten 
können, ſein zuſtimmendes Botum entgegen dem der 
Commiſſion hier zu verkünden. Seien Sie doch nicht 
fo ungeduldig. (Heiterkeit.) Abg. v. Kardorff iſt auch 
bei dieſer Gelegenheit gegen die Freiſinnigen losgezogen, 
aber fo unglücklich, daß er ſich ſelbſi bei unbefangener, 
ruhiger Prüfung wird ſagen müſſen, er ſei dabei 
wirklich hineingefallen. (Heiterkeit) Er meint, wir 
wären doch zur Ablehnung der Forderungen der Regie- 
rung gekommen, auch wenn die Schlachtſchiffe eine 
größere Geſchwindigkeit erhalten hätten. Dieſe Ab- 
ſehnung ſtimme mit der ganzen früheren Kaltung der 
Freiſinnigen gegenüber der Marine. Hat Kr. v. Kardorff 
ein ſo kurzes Gedächtniß? Erinnert er ſich garnicht 
mehr der Volksrede ſeines früheren Fractionsgenoſſen, 
des Sohnes des früheren Reichskanzlers, in welcher 

chter und ich vor dem Volke angeklagt wurden, daß 
wir dem General v. Stoſch die koſtſpieligen Panzer 
ile bewilligten? (Zuſtimmung links.) Wir haben 

mer gerade für die Marine alles bewilligt, was 


nur möglich war; aber in letzter Zeit ging es d 
doch zu ſchnell, als daß wir hätten folgen können. 


rtei eine 


7. 


Die Anſchauungen über das, was nothwendig, 
wechſelten auch gar zu oft. Im Jahre 

iſt uns eine Denkſchrifſt vorgelegt, in der die Marine- 
Verwaltung ausführte, fie würde es dankbar aner- 
kennen, wenn in den nächſten 1 in jedem Jahr 
8 Millionen für Erſatz- und Neubauten bewilligt 
würden. Wenn die Finanzlage es erfordere, könnte 
es ja auch einmal weniger ſein. Und im vorigen Jahr 
forderte man 38 Millionen, und in dieſem, obwohl 
ene 5 Jahre noch nicht herum ſind, ſogar über das 
fünffache jener Summe, die in der Denkfdrift von 
1887 verlangt wurde. So ſchnell können wir a 
mitlaufen, — das möchte ich auch Hrn, Windthorſt 
fagen, der von uns an anderer Stelle größere Schritte 
und größere Fortſchrittsbeine verlangt hat. (Heiter⸗ 
keit.) Auch er ſelbſt iſt hier kurzbeiniger geworden. 
Die Marineverwaltung wechſelt uns wirklich zu oft mit 
ihren Anſichten und Forderungen. Auch in anderer 
Beziehung iſt Herr v. Kardorff ungerecht gegen 
uns. Er ſollte einmal die vorjährigen Verhandlungen 
leſen. Dabei habe ich gefragt, ob denn für die großen 
Panzerſchiffe unſere Kafeneinrichtungen und Docks aus- 
reichten? Bon Fachmännern wurde es beſtritten. Da⸗ 
mals ſagte man uns: ja. Heute hören wir unſere 
damaligen Bedenken beſtätigt. Man kann eben bei 
unſeren jetzigen Einrichtungen für Häfen und Docks 
große ſchnelle Schiffe nicht bauen, und 4 iſt die 
Schnelligkeit das wichtigſte Moment. Unſere früheren 
Befürchtungen und Bedenken haben ſich alſo als be- 
rechtigt erwieſen. Wir ſind keineswegs Gegner der 
Marine — das zeigt unſere Vergangenheit — wir 
haben allen Refpect vor den Leiſtungen derſelben, der 
Offiziere und der Mannſchaften, und wir haben das 
Dertrauen, dem auch Herr v. Caprivi 1888 hier 
Ausdruck gegeben, daß im gegebenen Falle unſere 
Marine jedem Gegner gewachſen ſein werde. Aber 
man verlangt zu ſchnell und zu viel. Wir haben auch 
die Verpflichtung, die Finanzkraft des Landes in 
Rechnung zu ziehen. Jede Bewilligung für größere 
Bauten zieht große Weiterbewilligungen nach 8 
Mafhalten iſt aber hier mehr angebracht, als irgen 
wo anders. (Beifall links.) 2 


Abg. Barth (freiſ.): Wir waren 1888 bereit, ein 


Panzerſchiff zu bewilligen, und lehnten die übrigen ab, 


weil wir eben dieſe Rückſichten auf unſere Werſt⸗ 
u. ſ. w. Einrichtungen zur Geltung brachten. 1889 hat 
gerade Hr. v. 1206 in der Monatsſchrift „Vom Fels 
zum Meer“ auf dieſelben Schwierigkeiten hingewieſen 
und u. a. den Bau des Panzerſchiffes „Oldenburg“ 
als einen unverzeihlichen Fehler der Marineverwaltun 

bezeichnet. (Hört! hört! 


Bevölkerung, und gerade durch diejenigen Krei 
welche ſich für unſere Marine intereſſiren, ein en 13 
nicht etwa der Schadenfreude über Fehler der Ber- 
waltung, ſondern 


Känden des Marineconſtructeurs, alſo eines 
zelnen Mannes, liegt; dieſer Umſtand hat die mei 
Beſorgniß hervorgerufen. In Frankreich und Engle 
beſchränkt man ſich nicht auf einen kleinen bur 
kratiſchen Kreis, ſondern unterwirft die Pläne d 
öffentlichen Kritik, um das Beſte zu ermitteln. 
wäre ſehr erwägungswerth, ob man nicht bei 
dieſem Beiſpiel folgen ſollte. Was die Docks 
Schleuſenverhältniſſe betrifft, ſo wird in der „Weſe 
eitung“, direct entgegen der Meinung des Sta 
ecretärs, nachgewieſen, daß ſelbſt ein Schiff wie 
britiſche Panzer „Sovereign“ in D 
laufen und daſelbſt auch docken könnte. Wir müfl 
das denkbar beſte Schiffsmaterial haben, und daru 
werden wir ſehr vorſichtlig in der Bewilligung ir 
eines neuen Schiffes ſein. (Beifall links.) 

Abg. v. Kardorff: Der Vorredner hat kein 
trauen zu der Marineverwaltung, daß ſie die 
verſteht. die Franzoſen und Englände 
Kritik, aber fie bewilligen doch und r ner 
Schiffe. In England iſt niemals ein Schiff verweige 
Wir haben das Vertrauen zu der Regierung, daß 
die Sache beſſer verfteht, als der Abgeordnete Richt 
Deshalb werden wir die Schiffe bewilligen. 

Staatsſecretär Kollmann: Die Eonftructionsfi 
liegt ſo: Schließlich muß doch einmal Einer entſchei 
das iſt in dieſem Falle vor der allerhöchſten 
| eidung der Staatsſecretär. Der muß ſich nun 
einen Chefconſtructeur wenden und ihn anhören. D 
nur in höchſt beſcheidenem Mafe zugelaſſen; fie würde 
uns nur Zeit und Geldkoften. 2 
Abg. Richter: In England und in Frankreich fo 
nach den Darſtellungen des Hrn. v. Kardorff jede mili- 
täriſche Forderung mit dreimaligem Hurrah bewillit 


Die ganze preußiſche und deutſche Marine iſt weſentlich 


aus einer gewiſſen Begeiſterung, welche getragen wurde 
gerade von den Demokraten und Liberalen, und ange- 
feindet wurde ſie zuerſt von gouvernementaler und 
conſervativer Seite, weil man auf fie eiferſüchtig war im 
Intereſſe des Candheeres. Der alte Harkort machte ge- 
radezu eine Lebensaufgabe daraus, das Intereſſe an der 
Marine wach ju erhalten. Als Hr. v. Stoſch beim 


Bewilligungseifer der Conſervativen für die Marine 
. ab. (Sehr richtig! links.) Der Zürft Bis- 
marck ſelbſt hat uns das Intereſſe für die Marine 
vorgehalten und es aus unferer Vorliebe für Kerrn 


ſönliches Vertrauen, um fo weniger, als bei der Ma- 
rine die Chefs noch viel raſcher wechſeln, als beim 
Landheere. Wir haben nicht den Bau großer 2 
ſchiffe ſiſtiren wollen; dieſer Bau iſt ſiſtirt geweſen aus 
der Initiative der Verwaltung heraus lange Jahre 
hindurch, und Sie haben damals nichts dazu gethan, 
bis man 1888 plötzlich anderer Meinung wurde. 

Abg. Graf Mirbach (conſ.): Die Fortſchrittspartei 
hat 1867 geſtimmt gegen die Anleihe für die Flotte, und 
gegen die Ergänzung der Flotte 1868; die freiſinnige 
Partei hat 1889 und 90 gegen die Panzer ⸗-geſtimmt. 

Abg. Barth: Ich bin überraſcht, daß die Unter- 
ſuchungen des unt Grafen v. Mirbach nur ein ſo 

eringfügiges Reſultat ergeben haben. Es muß nach 
einen Angaben ſcheinen, daß wir zwiſchen 1868 und 
1889 alles bewilligt haben, denn er hat für den nicht 
winzigen Zeitraum von 21 Jahren nichts in ſeinem 
Intereſſe ausfindig machen können. Grit 1889 beginnt 
für uns das Verbrechen der Negation, wo es ſich um 
Panzerſchiſſe handelt, die ſich jeißt als mehr oder weni⸗ 
ger verfehlt erweiſen. (Sehr richtig!) Die in dem 
Aktenſchatz der conſervativen Partei niedergelegten 
„ollen Kamellen“ bedürfen alſo dringend einer Ergän⸗ 
zung. (Heiterkeit.) Ich — den Kerrn Staatsſecretär 
nicht ſchlechthin für den Bau neuer Schiffe immer eine 
Concurrenz empfohlen. Es kommt bei ſolchen Con: 
currenzen auch nicht darauf an, daß ein beſtimmter 
Entwurf gewählt wird, ſondern darauf, daß ein um⸗ 
fangreiches Material eine zuverläſſigere Entſcheidung 
ermöglicht. Wir haben eine Torpedoflottille, wie fie 
anderswo kaum exiſtirt, und wir verdanken dieſelbe 
gorade dem Concurrenzſyſtem. 

Abg. v. Kardorff: Meine Partei hat niemals eine 
andere Stellung zur Marine eingenommen als heute. 

Abg. Richter: Auch Kr. v. Kardorff will nur zwei 

anzerfahrzeuge bewilligen, nicht drei; er muß alſo 

rn. Graf Mirbach ebenſo verdächtig in ftaatserhatten- 
der Beziehung erſcheinen, als wir. (Heiterkeit) Für 
den Flottengründungsplan im Ganzen hat der Reichs- 
tag überhaupt niemals geſtimmt; es iſt immer nur 
über einzelne Schiffe beſchloſſen worden. Als im 
Nordd. Reichstage 1868 über die Anleihen verhandelt 
wurde, knüpfte der Reichstag an die Bewilligung 
conſtitutionelle Clauſeln, Dee Graf Bismarck nicht 
wollte. Da ließ er die Schiffsbauten auf allen Werften 
1868 ſelbſt ſiſtiren. Mit ſolchen Gtatiftiken . muß 


links.) Es ging damals 
überhaupt ein Gefühl ſtarker Beunruhigung durch die 


eingegeben von dem Wunſche, 


daß für unſere Marine nur das denkbar 
Beſte geleiſtet werden möchte. Das 1 
iſt, daß der Bau dieſer Schiffe in den 


werden. Das iſt falſch; die parlamentariſche Kritik ſſt 
dort viel eingehender als bei uns, und zwar ſowohl 
bei den Forderungen für das Heer wie für die Marine. 


hervorgegangen aus dem Bedürfniß des Volkes ſelbſt, 


Fürſten Bismarck in Ungnade war, kühlte ſich allemal der 


2 


v. Stoſch erklärt. Es handelt ſich hier nicht um per⸗ 


Organiſation im Reichsmarineamt richten. 


beiden 
gabung gelangen würden. Wenn inzwiſchen ſich heraus- 
ſtellt, daß fie nicht voll ausgegeben werden, jo würde 


man überhaupt vorſichtig ſein. Neulich hat man 
uns eine lange Liſte von Negationen vorgehalten, 


aber alle die Negationen treffen auch die Gentrums- 
partei und noch einige andere mehr. die Negation 
gegen das Socialiſtengeſetz hat ſich inzwiſchen der 
Reichskanzler ſelbſt zu eigen gemacht. Ein Verdienſt 
aber haben die Conſervativen; ſie haben dieſe Kritik 
in der Commiſſion angeregt. Es wäre wahrſcheinlich 
die Forderung einſtimmig angenommen worden, wenn 
nicht Hr. v. Maſſow — auch er ſei gerühmt! (Große 
Keiterkeit) — in Ausübung eines wirklich berechtigten 
parlamentariſchen Berufes durch eine Frage den That- 
beſtand klargeſtellt hätte. Es ziert aber dieſe Kerren 
die denkbar größte Beſcheidenheit. Sie laſſen uns jetzt 
im Stich, wo wir nur die Conſequenzen aus Ihrem 
Vorgehen ziehen, und an Ihrer Stelle treten Hr. Graf 
Mirbach und Hr. v. Kardorff auf, die, je weniger ſie 
über die Sache zu ſagen wiſſen, deſto mehr ſich in 
allgemeinen europäiſchen Wendungen ergehen, die um 
ſo wirkungsloſer ſind, je mehr ſie wiederholt werden. 
(Beifall links.) 

Abg. Graf v. Mirbach (conſ.): Ich möchte nur an das 
Haus appelliren, wer ſich im allgemeinen mehr damit 
beſchäftigt, allgemeine Redewendungen den Herren zu 
unterbreiten, der Abg. Richter oder ich. Wenn meine 
Liſte über die negativen Abſtimmungen der Partei des 
Abg. Richter unvollſtändig war, ſo kann das doch den 
Herren nur angenehm fein in Bezug auf ihre gegen. 
wärtige Stellung als te der Regierung. (Leiterkeit.) 
Wenn ich alle Ihre negativen Abſtimmungen hier hätte 
vorbringen wollen, hätte ich einen Folianten mit mir 
führen müſſen. 

Damit ſchließt die Discuſſion; der Titel wird nach dem 
Vorſchlage der Commiſſion bewilligt. 

In Titel 9 und 10 werden zum Bau zweier Kreuzer ⸗ 
corvetten als zweite Raten je 1½ Mill. Mk. gefordert. 

Referent v. Koscielski beantragt im Namen der 
Commiſſion, die zweite Rate vorläufig nicht zu be- 
willigen, da die erſte Nate noch nicht aufgebraucht 


ſei, der Bau der Schiffe Überhaupt noch nicht be- 


gonnen habe. x 5 
Abg. Nichter: = hier zn die Conſervativen 
das Verdienſt, überraſchende Klarheit durch ihre An- 
Irene in der Commiſſion geſchaffen zu haben. Die 
Mill. find abſolut entbehrlich, denn dieſe Schiffe find 
überhaupt im Bau noch nicht begonnen. Ich habe 
allerdings Kehnliches noch nicht erlebt in 20 Jahren, 


daß troßdem, daß der Bau noch nicht begonnen worden, 


zweite Raten gefordert wurden. Die Verwaltung ver- 
zichtete ſchließlich ſelbſt auf weitere Bewilligungen, da 
e nicht erforderlich ſeien. Hr. Hollmann hat neue 

läne ausarbeiten laſſen und das hat die In- 

angriffnahme des Baues verzögert. Daraus machen 
wir ihm natürlich nicht den leiſeſten Vorwurf, 
im Gegentheil. Irgend eine perſönliche Spitze 
kann die weitere Erörterung dieſer Angelegen- 
heit gegen den Staatsſecretär alſo nicht haben; 
aber es muß immer betont werden, daß nur 
ein Zufall es verhindert hat, daß dieſe 3 Mill. ein- 
ſtimmig bewilligt wurden. Ich frage nun den Vertreter 
des Reichsſchatzamts, ob man ſich dort nicht beim 
Reichsmarineamt nach dem Fortgange der Bauten er ⸗ 
kundigt hat. Das thut ja unſereins als einfaches Com- 
miſſionsmitglied. Ebenſo muß die Kritik 1 gegen die 
Die beiden 

Eorvetten würden doch gebaut worden fein nach un- 
zweckmäßigen Plänen, wenn der frühere Staatsſecretär 
geblieben wäre. Gewiß muß die 1 85 Entſcheidung 
deim Staatsſecretär liegen; aber iſt es überhaupt 


| richtig, daß die Bearbeitung des ganzen Planes inner- 


halb des Reichsmarineamts allein ich vollzieht? Je 
raſcher die Technik fortſchreitet, deſto mehr muß es 


nothwendig erſcheinen, auch außerhalb der amtlichen 


räfte nutzbar zu machen, die ſich dazu 


nigu 


Nil. in den Giatsentwurf iſt im Sommer vorigen 


Jahres erfolgt, wo man noch nicht überſehen konnte, 
; an es mit der Inangriffnahme des Baues gehen würde. 


Schatzſecretär v. Maltzahn: Bei der Einſtellung der 
aten beſtand die Möglichkeit, daß fie zur Beraus- 


es ausreichend fein, wenn eine entſprechende Kürzung 


© vorgenommen würde. Die Einſtellung einer höheren 
freie Kritik der Pläne in England und Frankreich ift | 


Summe, als nachher wirklich zur Verausgabung 
kommt, bringt Nachtheile für die Steuerzahler nicht 
mit ſich. Die betreffenden Neichsanleihen werden nur 


begeben nach Maßgabe des wirklich vorhandenen Be- 


dürfniſſes. Richtig iſt, daß bei der Ausſchreibung der 
. eine ſolche zu hohe Ausſchreibung 
der Ausgabeſätze einen gewiſſen Einfluß hat; da aber 
dieſe in Gegenrechnungen zu den Ueberweiſungen aus- 
geglichen werden, und letztere die erſteren überſteigen, 
ſo iſt auch hier kein Nachtheil zu erſehen. 

Abg. Rickert: Mir ſcheint doch, daß der Staats- 
ſecretär weder den conſtitutionellen noch den finan- 
iellea Standpunkt richtig gewürdigt hat. Er hat zwar 
er Monitum des Abg. Richter anerkannt, aber er 
Er es mehr betonen müſſen. Als Herr o. Stoſch 
hef der Marineverwaltung wurde, hatte ſich dort die 
Praxis eingebürgert, Geldbeſtände aufzuſpeichern. Als 
wir dahinter kamen, bildete ſich nun die Praxis aus, 
bei Prüfung jeder Forderung ſich zu erkundigen, ob 
etwa noch Beſtände vorhanden find. Kerr v. Stosch 
war damit einverftanden und machte immer ſchon vor- 
her Mittheilung über die Beſtände. Ich bedauere, daß 
die Pragis jetjt eine andere zu werden ſcheint. Die 
Finanzverwaltung hatte die Pflicht, an die Marinever⸗ 
waltung eine Anfrage zu richten. Da die Forderung 
von dieſer an die Finanzverwaltung ſchon im Sommer 
geſtellt war, der Bau damals aber noch nicht begonnen 
war, ſo hätte die Marineverwaltung mit einer ſo hohen 
Forderung abgewieſen werden können. Gerade dieſe 
Poſition ſeigt, wie Unrecht die Kerren haben, wenn ſie 
verlangen, daß wir blindlings auf ſolche Forderungen 
eingehen. 

er werden bie * entſprechend 
em Commiſſionsantrage geſtrichen. 

5 Für den Ilan eines Avtlos für größere Commando- 
verbände (Kaiſer⸗Bacht), für welchen im Etat 2 Mill. 
gefordert ſind, werden nach dem Antrage der Com- 
miſſion nur 1½ Mill. bewilligt. 

Die Tit. 15—17 enthalten erfte Raten fur drei neue 
Panzerfahrzeuge im Geſammtbetrage von 3500 000 
Mark. — Die Commiſſion beantragt ſämmtliche drei 

itel zu ſtreichen. 5 
ig Ein he v. Manteuffel (conſ.) will die Titel 15 
und 17, je eine Million für zwei Panzerfahrzeuge, be- 
willigen. 8 F 

Nef. v. Koscielski giebt eine Darſtellung der Ver- 
handlungen der Gommilfion, welche ſchließlich zur Ab- 
lehnung aller drei Panzerfahrzeuge, geführt haben. Die 
Ablehnung erfolgte mit 16 gegen 8 Stimmen. 

Abg. v. Manteuffel (conſ.): u u. Maßen haben 
wir es der Be des Hrn. v. Maſſow zu ver- 
danken, daß diefe 3 Mill. geſtrichen werden konnten. 
Aber deshalb ſind wir auch beſonders berechtigt, eine 
Mehrbewilligung zu beantragen, wo fie nothwendig ift. 
Wie man gerade ae geſtrichen hat, iſt mir unfahbar. 
Dieſe beiden Schiffe find gerade in der Denhſchriſt von 
1887/88, auf welche ſich auch die Herren von links 


immer beziehen, ſchon vorgeſehen. Wenn Sie aber 


dieſe beide Schiffe nicht bewilligen wollen, ſo hat ſich 
doch die Wärme It res Gefühls für die Marine nicht 
ee herabgemindert. He wahr! rechts.) Die 
Ablehnung würde uns in die Lage bringen, unſere 
Küſten und den Nord-Oſtſee-Kanal nicht genügend 
ſchützen zu können. Ich bitte Sie deshalb, unſeren 
Antrag anzunehmen, event. die beiden Poſitionen in die 
Commiſſion zu verweiſen. (Beifall rechts.) 

nr Windthorſt: Ich muß im Namen meiner 
Partei zu meinem Bedauern erklären, daß wir dem 
Antrag Manteuffel nicht beitreten. Die Ausgaben für 
das Militär und die Marine hängen zuſammen. Die 


wenn wir Bid 


für das Militär bewilligten Summen find ſehr erheb- 
lich. Wir find ſelbſt für ſolche Pofitionen eingetreten, 
die anderweitig ſehr beſtritten waren, und es war die 
Einmüthigkeit der Fraction nur dann zu erreichen, 
wenn man das Ganze der geſtellten Forderungen in 
Betracht nahm. Dieſe Einigung iſt erfolgt und das 
Reſultat war die Abſtimmung, wie fie beim Mititair- 
etat geſchehen. Wir müſſen nun ſelbſtverſtändlich die 
unter uns gemachten Ausgleichungen aufrecht erhalten, 
weil ſonſt der Eine oder Andere ſagen könnte, er ſei 
getäuſcht. So halten wir das unter uns getroffene 
Abkommen aufrecht. Der Hinweis des Hrn. v. Man- 
teuffel, daß dieſe beiden Panzerfahrzeuge ſchon 1887/88 
genehmigt worden ſeien, ſtimmt nicht. Es iſt ſeitdem ein 
ganz anderer Gründungsplan gemacht worden und eine 
großartige Vermehrung der Marine überhaupt iſt ins 
Auge gefaßt worden. Wir haben ſtets für die Marine 
ſehr großes Intereſſe gehabt, aber bei alledem dürfen 
wir doch nicht daran denken, über jede Möglichkeit 
hinaus die Marine zu vergrößern. Die Kriege werden 
von unſerem Landherr entſchieden werden, ich hoffe, 
ſiegreich. Die Concentration unſerer Vertheidigung hört 
auf, wenn wir ſolchen Plänen nachgehen. Leider wiſſen 
wir nichts Genaues über den neuen Flottengründungs- 
plan, der als der Anſicht der verbündeten Regierungen 
entſprechend ſchriftlich hätte vorgelegt werden müſſen. 
Bliebe es bei dem bisherigen Flottengründungsplan, 
dann läge die Sache anders; das iſt aber eben nicht 
der Fall. Wir müſſen den neuen Plan und feine voll⸗ 
ſtändige Begründung haben, dann wird man auch ſehen 
können, ob gerade dieſe beiden Schiffe in dieſen Rahmen 
(oem. Der le iſt nicht fo aufzu- 
aſſen, daß damit definitiv die Forderung aufgegeben 
werden ſolle. Zur Zeit handelt es ſich nur um die für 
dieſes Jahr geforderten Summen. Bis zum nächſten 
Jahre wird es recht wohl möglich ſein, den Plan 
vollſtändig vorzulegen. Es hat mich mit einiger Sorge 
erfüllt, daß einige Schiffe nicht gebaut werden können, 
weil Schleuſen und Häfen nicht ausreichen; jedenfalls 
bewillige ich kein Schiff, welches Sie nicht bergen 
können. Dann bauen Sie erſt neue Häfen und Schleuſen! 
Reichskanzler v. Caprivi: der Vorredner ſprach 
davon, daß man vor einem neuen Flottengründungs- 
plan ſtehe, daß man die Prämiſſen für die neuen Be- 
willigungen nicht henne. Die verbündeten Regierungen 
ſtehen noch heute auf dem Boden der Denkſchrift 
von „90. Weder fi, noch auch nur eine 
Stelle derſelben hat die Abſicht, darüber irgendwie 
hinauszugehen. Exiſtiren 1 weitgehende Projecte nicht, 
wollen die verbündeten Regierungen auch heute nur 
eine Marine zweiten Ranges ſchaffen, ſo wäre es doch 
vielleicht räthlich, die Frage dieſer beiden Kanonenboote 
nochmals in Erwägung zu ziehen. Sie ſind eine alte 
Forderung, noch unter meiner Verwaltung der Marine 
in den Etat geſtellt, und die Denkſchrift über die Ver⸗ 
theidigung der Nordſee rührte von mir her. Der Nord- 
oſtſeekanal wird ja jedenfalls unſere Streitkräfte ver- 
vielfältigen, da wir dann keine beſondere Nord- und 
Oſtſeeflotte brauchen; aber ſchon damals, als man ſo 
argumentirte, wurden Zweifel laut, ob das alles wohl 
ben Dermehrung unſerer Schiffe abgehen würde. 
enn unſere Schiffe aus der Elbe herausgehen 
nach Wilhelmshafen, müſſen fie erſt mehrere Gee- 
meilen Elbe paffiren, dann kommt das Deſils zwiſchen 
Cuxhaven und Helgoland von 16 bis 20 Seemeilen. 
Das müſſen wir in unſere Kand bringen; da 
wir aber unſerer Landbefeſtigungen uns dazu nicht be⸗ 
dienen können, müſſen wir dort Kräfte ſtationiren, um 
unſeren Schiffen das Debouchiren zu erleichtern. Dazu 
ſollen dieſe beiden Kanonenboote dienen. Auf Grund 
amtlicher Erkundigungen kann ich ausſprechen, daß der 
Nordoſtſeekanal 1895 fertig wird. Gewiß müſſen wir 
mit neuen Bauten vorſichtig ſein, und der Ausſpruch: 
Unſere Marine iſt fo klein, daß fie ſich den Luxus ver- 
fehlter Experimente nicht geftatten kann, rührt von mir 
er. Die ſechs Kanonenboote aber werden nach einem 
npus gebaut, und die zwei fertigen find wahrhaft 
keine Fehlgeburten. Wir ſollen auch nicht Schiffe bauen, 
die genügenden Docks und Schleuſen 

n. e Kano ſind kleinere Schiffe 


Ianonenboote 
4 1 [ nd kein Schle 

Auch darin ſtimme ich bei, daß die Finanzlage des 
Landes im Ganzen angeſehen werden muß, und ich 
verſtehe ſehr gut, wenn das Pflichtgefühl der 
Parteien dieſes Kauſes fie dazu bringt, über eine 
gewiſſe Summe für die arine nicht hinaus- 
ugehen. Wenn es aber dem Haufe gefallen 
holte, diefe beiden Nummern nochmals an die Com- 
miffion zu verweiſen, fo möchte es dort wohl möglich 
fein, mit der Verwaltung ſich dahin zu verftändigen, 
daß an einer anderen Stelle durch Verſchiebung gleich 
hoher Summen auf das nächſte Jahr ſich ein Kequi⸗ 
valent ſinden ließe. (Beifall rechts.) 

Staatsſecretär Kollmann: Ich habe der Commiſſion 
eine Ueberſicht der Schiffsbauten in die Hand gegeben. 
Wenn Sie dieſe Ueberſicht no mit dem Pro- 
gramm von 1890/91, fo werden Sie ſehen, daß ich nie 
und nimmer darauf ausgegangen bin, daß ein neuer 
Flottengründungsplan gemacht werden ſoll. Nie und 
nimmer habe ich dieſes Verlangen kundgegeben. 

Abg. Windthorſt: Ich muß darauf beſtehen, daß der 
Plan vollſtändig feſtgelegt wird. Denn die Erklärung 
des Staatsſecretärs in der Commiſſion und die des 
Reichskanzlers von heute decken ſich nicht. Wenn wir 
im nächſten Jahre uns mit dieſer Forderung beſchäf⸗ 
tigen, ſo werden die Schiffe noch immer rechtzeitig 
fertig werden können, denn die Bauzeit eines ſolchen 
Schiffes beträgt nur zwei Jahre. Ich glaube aber 
nicht, daß der Nordoſtſeekanal 1895 fertig ſein wird. 
Aequivalente durch Streichung anderer Forderungen in 
dieſem Etat giebt es nicht, denn es find keine gleich- 
werthigen Pofitionen vorhanden, die wir ſtreichen 
könnten. Ich glaube nicht, daß in der Commiſſion eine 
andere Stimmung herrſchen wird. Eine Zurückweiſung 
an die Commiſſion iſt nicht nöthig, wir haben ja noch 
die dritte Berathung. 

Reichskanzler v. Caprivi: Ich bin überzeugt, daß der 
Nordoſtſeekanal bis zum Jahre 1895 fertig fein wird. 
Ich habe nicht den Wunſch, dieſe zwei Boote in zwei 
Jahren, ſondern ſie, wie ihre Schweſtern, in drei Jahren 
zu bauen. Die verbündeten Regierungen ſtehen auf dem 
Boden der Denkſchrift von 1889/90, und der Staats- 
ſecretär des Marineamts hat mir ſoeben geſagt, au 
er glaube in der Commiſſion die Denkſchrift von 1889, 
erwähnt Ju haben. Ich kann nur Th einmal wieder- 
eos ch bitte nochmals, die Poſitionen an die 

ommiſſion zu überweiſen. Vielleicht würde ſich an den 
4 großen Panzerſchiffen, die mit einer etwas größeren 
Forderung ker eſtellt find, als 1889/90 in Ausſicht ge- 
nommen war, ſo viel ſparen laſſen, als an erſten Raten 
für die zwei Kanonenboote veranſchlagt iſt. 

Hierauf vertagt das Kaus die Berathung auf Sonn- 


abend. 
— 


Deutſchland. 


* Berlin, 6. März. Der Kaiſer hat, wie aus 
London gemeldet wird, das von Sydney Hodges 
gemalte Porträt des verſtorbenen Dr. Schlie⸗ 
mann für das ethnologiſche Muſeum in Berlin 
erworben. Der große Archäologe hat dem Künſtler 
zu dem Bilde während eines Beſuches in England 
ſelbſt geſeſſen. 

* Berlin, 6. März. In der am 5. d. M. abge- 
haltenen Plenarſitzung ertheilte der Bundesrath 
dem Entwurf eines Bertrages mit Italien über 
die Befugniſſe der beiderfeitigen Conſuln zur Vor- 
nahme von Eheſchließungen die Zuſtimmung. Auf 
den Antrag Sachſen-Weimars und Sachſen- 
Meiningens wurde beſchloſſen, die betheiligten 
Bundesregierungen zu ermächligen, die Abgabe 
für Salz, welches bei den Ueberſchwemmungen im 
November v. J. zu Grunde gegangen oder zum 
menſchlichen Genuß unbrauchbar geworden iſt. 
ſoweit erforderlich, nach vorgängiger Denaturirung 
auf gemeinfchaftliche Rechnung zu erlaſſen bezw. 
zu erſtatten. dem Reichskanzler wurden über- 
wieſen: eine Eingabe betreffend die Jollbehandlung 
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der Petroleumfäſſer, die Beſchwerde einer Dampf- 
kornbrennerei wegen Bemeſſung ihres Contingents 
und ein Geſuch wegen Erſtreckung der Invaliditäts- 
und Altersverfiherung auf die Kausgemerbe- 
treibenden der Cigarren-Induſtrie. Einer Eingabe 
betreffend die Geſtattung des Zeilhaltens von 
Braunbier im Umherziehen, beſchloß die Derſamm⸗ 
lung keine Folge zu geben. Mehreren Schiſſern 
wurde auf ihre Geſuche die Zulaſſung zur Schiffer⸗ 
prüfung für große Fahrt gewährt. 

am Gterbeiage Kaiſer Wilhelms I.] wird 
im Mauſoleum zu Charlottenburg eine Gedächt⸗ 
nißfeier stattfinden. Dieſelbe ſoll ſich jedoch darauf 
beichränken, daß die Mitglieder des königlichen 
Haufes Blumenſpenden niederlegen und kurze 
Zeit am Sarge des Derewigten im ſtillen Gebet 
verharren. 5 

* [Geſchenk des Kaiſers für den König von 
Dänemark.] Wie der „Nordd. Allg. Ztg.“ aus 
Kopenhagen berichtet wird, traf daſelbſt am 3. d. 
Abends aus Berlin der General à la suite Graf 
v. Wedel ein, um dem Könige ein eigenhändiges 
Schreiben Kaiſer Wilhelms nebſt einem Exemplar 
des vom Monarchen verfaßten Werkes über feine 
Nordlandsfahrt zu überreichen. Der Graf wurde 
am 4. Vormittags vom Könige in Schloß Amalien- 
borg empfangen. 

* [Gemwerberäthe und -Infpectoren.] Für 
die neu zu ſchaffenden Stellen von 26 Regierungs- 
. al 97 Gewerbe-Inſpectoren und 40 
Gewerbe-Inſpections-Aſſiſtenten, welche nach der 
dem Etat der Gewerbeordnung beigefügten Denk- 
ſchrift in vier Jahren beſetzt werden ſollen — im 
Staatshaushaltsetat für 1891/92 find vorläufig 17 
Stellen für Gewerberäthe und 18 für Gewerbe- 
Inſpectoren ausgeworfen —, werden nach im 
Miniſterium für 1823 und Gewerbe aufgeſtellten 
Grundſätzen nur ſolche Perſonen ins Auge gefaßt 
werden, welche Techniker find und ein Staats- 
Examen abgelegt haben. Vornehmlich dürften da- 
bei Aſſeſſoren und Referendare des Bergfaches, 
ſowie Regierungsbaumeifter und Ingenieure in 
Betracht kommen. 

Die Zahl der eingegangenen Bewerbungsgeſuche 
von Perſonen obenbezeichneter Berufsarten iſt be- 
reits eine jo große, daß Ceſuche von Bewerbern 
—— Stände Berückſichtigung nicht finden 

önnen. 


ſehr heiter sa 


die Unt ug speft vers in, edentuell sr 
einjährigem Gefängniß verurtheilt. 
freigeſprochen. 

Altona, 6. März. Die königliche Eiſenbahn⸗ 
direction Altona macht bekannt: Die Dampfſchiff⸗ 
fahrt auf der Schlei iſt auf der ganzen Strecke 
von Kappeln bis Schleswig eröffnet. 8 

Mainz, 6. März. In Folge des günſtigen 
Waſſerſtandes haben die Kölner und Düſſeldorfer 
Dampfboote nach dreimonatlicher Unterbrechung 
ihre Fahrten heute wieder aufgenommen. 

München, 6. März. Der Prinzregent genehmigte, 
daß die in der Rheinpfalz anläßlich ſeines ſiebzigſten 
Geburtstages durch freiwillige Beiträge gefam- 
melte Summe von 25 000 Mark zur Fundirung 


einer Prinz Luitpold-Nothſtands-Stiftung für die 


Pfalz Verwendung finde. 
Frankreich. 
Paris, 6. März. Die Rennvereine beſchloſſen, 
daß die Rennen am nächſten Sonntag wie ge- 
wöhnlich ftattfinden ſollen. Die Polizeipräfeciur 
trifft außergewöhnliche polizeiliche Vorkehrungen 
gegenüber Ordnungsſtörungen, die in Folge des 
Spielverbots vorkommen möchten. (W. T.) 


London, 6. Mä ze 
‚db. März. Der erite Lord des Schatzes, 
Smith, empfing geſtern eine ee Be 
parlamentariſchen Ausſchuſſes des Gemwerk- 
vereins-Congreſſes, welche das Erſuchen ſtellte, 
daß wenigſtens die Hälfte der Mitglieder der 
königlichen Commiſſion zur Berathung der 
Arbeiterfrage aus Arbeitern beſtehen ſolle. 
Smith fand die Hälfte zu viel, ſagte indeſſen zu, 
daß die Arbeiter wohl vertreten fein würden. 

Der Verband der in London tagenden Kandels⸗ 
kammern hat ſich für die Einführung eines 
Pennn-Portos nach dem geſammten britiſchen 
Reiche ausgeſprochen, ſowie für die Herab- 
ſetzung der Telegraphengebühren für Depefchen 
bis zu 12 Worten auf 6 Pence im Poft- und 
Telegraphengebiete. Hierbei ſoll die Adreſſe nicht 
mitberechnet werden. ee 

© . Emmen : 

openhagen, 6. März. In der heutigen Sitzun 

des Folkethings erklärte der 3 
v. Gcavenius, er werde ſich dem Antrage be- 
treffend die Bewilligung einer Geldunterſtützung 
für den Schriftſteller Georg Brandes nicht 
widerſetzen, vorausgeſetzt, daß beide Kammern 
darüber einig ſeien; er finde es jedoch ſonderbar, 
daß der Antrag nicht von Brandes ſelbſt her- 
rühre, fondern ohne deſſen Wiſſen und Willen 
Angebracht ſel. Er erkenne zwar die Bedeutung 
Brandes in vielen Punkten an, ſei jedoch für 
die Gefahren der Wirkſamnkeit deſſelben nicht 
blind. (W. 


„ 


Serbien. 
Belgrad, 5. März. König Milan iſt Abends 
ier eingetroffen und am Bahnhofe von dem 
önige Alexander, den Regenten und den 
Miniſtern empfangen worden. König Milan 
küßte ſeinen Sohn wiederholt, reichte den Regenten 
den Miniſtern die Hand und dankte herzlich 
ihr Erſcheinen. Dom Bahnhofe aus fuhr 
nig Milan mit feinem Sohne nach dem könig- 
lichen Palais. (W. T.) 
Soſia, 6 . ique‘ 
„6. r „Agence Balcanique“ zu- 
lolge überreichte das deutſche Generalconſulat⸗ 


die Einnahmen 0 
11600, im Güterverkehr 136600, an 0 


welches mit der Wahrnehmung der ruſſiſchen welcher Refte von einer ſchwediſchen Streichholiſchachtel 


Intereſſen betraut iſt, der bulgariſchen Regierung 
eine Note betreffend Reclamationen der ruſſiſchen 
Regierung wegen zweier aus Bulgarien ausge- 
wieſener ruſſiſcher Unterthanen. (W. T.) 
Rumänien. 
Bukareſt, 6. März. Die Kammer iſt aufgelöſt 
worden. die Neuwahlen werden wahrſcheinlich 
in einem Monat erfolgen. (W. T.) 


Coloniales. 

* Nach einem aus colonialpolitiſchen Kreiſen 
ſtammenden Berliner Berichte der „Pol. Corr.“ 
wird die Berliner Miſſionsgeſellſchaft im Früh- 
jahr den Miſſions-Superintendenten Merensky 
mit einer Anzahl von Miffionären nach dem 
Nyaſſa-See entjenden; ferner wird die Herrn⸗ 
huter Miſſionsgeſellſchaft Miſſionäre nach dem 
Kilimandſcharo gehen laſſen. — Unter den In- 
habern des ſeit 37 Jahren in Zanzibar anſäſſigen 
Haufes Kanſing und Co. iſt eine Seen-Geſellſchaft 
in Bildung, welche den Handel zwiſchen der Küſte 
und den Seen durch geordnete Karawanen beleben 
will. Die Leitung der Karawanen wird Herr 
v. Gravenreuth übernehmen. — Es beſtätigt 
ſich, daß Dr. Peters Commiſſar für einen Theil 
des inneren Diſtrictes Deutſch-Oſtafrikas wird; 
wie es heißt, ſind die gleichen Bedingungen und 
die gleiche Stellung Emin Paſcha und Major 
Wißmann zugeſtanden. — der Bericht betont, 
daß die neue finleihe für Kamerun einen 
weiteren Schritt bedeute auf dem von der 
Colonialverwaltung mit Glück betretenen Wege, 
die Aufgabe der Geldbeſchafſung durch Zollanlehen 
zu löſen. die Anleihe wird auf Hebung der 
Cultur, des Handels und Verkehrs, auf 
Meliorationen der Wege und Vorſtöße ins Innere 
durch Karawanen u. ſ. w. verwendet werden. 


mg. März: -A. 6.20, 
6.8 36 M8 7 Danzig, 7. März. MW. I beta. 
Metterausfichten für Sonntag, 8. März, 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Wolkig, theils klar, Mittags milde, ſonſt froſtig; 
rauher Wind. 5 


* [Bon der Weichſel.] Die Eisbrecher arbeiten 
jetzt am oberen Ende der Bingsberge. Störungen 
in dem Eisabfluſſe ſind heute nicht gemeldet. Das 
Waſſer beginnt langſam zu wachſen. 1 

Aus der Elbinger Niederung ſchreibt man uns 
von geſtern Abend: Unſere Koffnung, daß der 
noch lagernde Schnee nach und nach zerſchmelzen 
würde, iſt plötzlich zu nichte geworden. Nach dem 
ſchon gemeldeten Schnee ftellte ſich heute Nach⸗ 
mittag plötzlich warmer Regen ein, der mit as 
kem Weſtwind die immer noch beträchtlichen 
Schneemaſſen faft zuſehends in nicht mehr als 
drei Stunden völlig auflöſte. Drei Diertel der 
Niederung find in Folge deſſen mit Waſſer be- | 
deckt. Die Ziegenhöfer und Rücforter Chauſſee 
werden ſtellenweiſe überfluthet, weil die Abzugs⸗ 
kanäle für ſo große Waſſermengen noch nicht 
gern aufgethaut find. Bon den Höhen bei 
Budiſch und Poſilge kommt das Waſſer in fürm- | 
lichen Strömen in die Niederung gefloſſen. Na- 
mentlich die Abbauer ſind rings durch Waſſer⸗ 
laachen abgeſperrt. Wir hoffen indeß, daß der 
ſtarke Wind das Waſſer in zwei bis drei Tage 
verwehen wird. N 1 


R a ee Bohn 25 Monat 
ebruar haben, ne roviſoriſcher ellun 
4 nl desert i 


ordinarien 30 000 Mk., zuſammen 178 200 Ma 
(40 600 Mh., | 
verkehr, mehr als im Februar v. J.). Die Ge. 
ſammt-Einnahme pro Sanuar-Zebruar bet 3 
ſoweit bis jetzt ermittelt, 350 323 Mk. (62 268 
ir als in der gleichen Zeit v. J.). 
Poſtabholung.] Am Poſtausgabeſchalter in 
Langgaſſe werden die betrügeriſchen Abholungen 
Poſtſachen fortgeſetzt. Jüngſt iſt es Sauen 
Dienſtmädchen dabei abzufaſſen. der Kaufmann N.. 
welcher ſeine Packete abholen läßt, erwartete mehrere 


immten Tage eingehen. Er frug N bei der 
5 nach, ob die Stücke no 
idee mö Bri b 

vorlägen, öge nur zur efausgabeſtelle e 
geben und zunächſt die Abreiſan den ſich e 
waren aber bereits ausgegeben. Bald darauf fand ſich 
bei der Pachetausgabeſtelle ein Dienſtmädchen ein, um 
die Packete in Empfang zu nehmen. Sie wurde feſtge⸗ 


nicht ange 


* (Gtadttheater,] Der lebhafte Andrang zu dem 
heutigen zweiten Gaſtſpiel des Frl. Prevoſti hat die 
Direction bewogen, noch einen dritten Abend mit N 
gefeierten Sängerin zu vereinbaren. Für denſelben iſt 
der Dienſtag und die Aufführung von Roffinis „Bar- 
bier von Sevilla“ in Ausfiht genommen. 

* Wilhelm-Theater.] orgen (Sonntag) beginnt 
die aus 10 Mitgliedern beſtehende Balletgeſellſchaft 
„Dämon Gold“ ein Gaſtſpiel an dieſer Bühne. An der 
Spitze derſelben ſtehen ein Balletmeiſter und eine Solo 
tänzerin. das Gaſtſpiel wird verſchiedene größere 
choreographiſche Aufführungen bringen. . 

* [Abgangs Prüfung.] Unter dem Porſitz des 
Kerrn Regierungs-Schulrath Dr. Röhrer fand geſtern 
und heute in der hiefigen Handelsakademie die Abgangs- 
prüfung ſtatt. Bon 26 Primanern beſtanden 24 das 


ſie ſogleich der den) zugeführt. 


Zeit mit der neuen höheren Bürgerſchule verſchmolzen 
wird, dürfte ſie geſtern ihr letztes Abgangs Examen 
abgehalten haben. 

* Betrug.] Eine unbekannte Frau entnahm von 
dem Fleiſchermeiſter D. Fleiſchwaaren im Betrage von 
ca. 80 Mk. auf den Namen eines hieſigen Rechts- 
anwalts. Als letzterem die Rechnung präſentirt wurde, 
ſtellte ſich der Betrug heraus. Als „ des 
Betruges wurde geſtern die Frau Anna K. ermittelt 
und in einem Geſindebureau in der Breitgaſſe verhaftet. 

I Schwurgericht.] Unter der Anklage, am 11. Nov. 
v. J. in einer Scheune vorſätzlich Brand angelegt zu 
aben, ſtand heute der Pächter des ſtädtiſchen Gutes 
eukrügerskampe Rudolf Tuchel vor den Geſchworenen. 
Am Morgen des 11. Novbr. (Martinstag) machte der 
Angehlagte einen Rundgang durch feine Wirthſchaft 
und bemerkte, daß ſeine Leute ſchon ſo früh betrunken 
waren. Dieſes bewog ihn, nicht, wie er beabſichtigt 
dag zu den auf der Tenne der großen Scheune be⸗ 
chäftigten Leuten heranzutreten, ſondern er bog feit- 
wärts ab und ging durch den ſchmalen Gang, der die 
große von der kleinen Scheune trennt, nach der 
Kinterſeite der großen Scheune, wo er durch das 
offene Thor die Leute beobachten konnte. Er 
kehrte auf demſelben Wege zurück, ſeßzte feine 
Rundreiſe weiter fort und ging ſchiieſlich nach ſeiner 
Stube, um ſich zu raſiren. Plötzlich ertönte der Ruf 
euer , und er bemerkte, daß aus der kleinen Scheune 
Rauch hervordrang. Sämmtliche Leute eilten zum 
Cöſchen und es gelang auch, den Brand zu unterdrücken. 
Da ein Schaden an dem Gebäude nicht entſtanden war 
und das verbrannte Stroh keinen nennenswerthen 
Werth hatte, ſo unterließ Tuchel es, von dem Brande 
Anzeige zu machen. Beim Aufräumen des angebrann- 
ten Strohes fand zeinige Tage ſpäter der Knecht König 
eine von Cigarrenkiſtenbrettern gefertigte „Doſe“, in 


angetrunkenem Zuſtande befunden hätten. 


darunter 36400 Mk. vom Güter- | R 


585 Sept. Ont 
3 aus Leipzig, die regelmäßig an einem be⸗ 31 


„und erhielt den Beſcheid, daß dieſelben 


halten und geſtand, daß fie die Abſicht gehabt habe, | 5 
die Packete ſich anzueignen. Selbſtverſtändlich wurde 


Examen. Da dieſe Anſtalt vorausſichtlich in nicht ferner 


n 


ſowie ein Gummiband, Bindfanden und graue Lein- 
wandſtücke enthalten waren. Wie König ſpäter aus- 
ſagte, habe ihn der Angeklagte ſchon vor dem Funde 
gefragt, ob er heine „Doſe“ gefunden habe. Ferner 
gab das Stubenmädchen Schmidt an, ſie habe geſehen, 
daß der Angeklagte wenige Tage vor dem Brande an 
Cigarrenkiſtenbrettern geſchnitzt habe, und ſpäter habe 
fie beim Aufräumen die Gegenſtände geſehen, welche 
in der „Doſe“ enthalten waren. Schließlich wurde 
die Behauptung aufgeſtellt, daß Tuchel bei feinem 
Rundgange auffallend lange hinter der Scheune ver- 
weilt habe. Da nun auch der Angeklagte früher mit 
der Zahlung der Pacht (mehrfach im Rückſtand ge- 
blieben iſt und auch ſonſt mit finanziellen Schwierig- 
keiten zu kämpfen gehabt hatte, fo wurde gefolgert, 
er habe das Feuer angelegt, um mit den Berficherungs- 
geldern ſich zu helfen. Wegen dieſes Verdachts wurde 
Herr Tuchel bekanntlich Ende November verhaftet, 
aber bald gegen Caution wieder in Freiheit geſetzt. 
Der Angeklagte ſtellte ſeine Schuld entſchieden 
in Abrede, erklärte die Ausfagen des König 
und der Schmidt für unwahr und machte 
über ſeine nanzielle Lage folgende Angaben: 
Er habe 1883 die Pacht des Gutes Neukrügerskampe 
angetreten und habe eine Caution von 19200 Mk. 
(Höhe der Jahrespacht) bei der hiefigen Kämmereinkaſſe 
hinterlegt. Sein Inventar war unter Abzug der Selbſt. 
verſicherung auf dem 9 mit 78 366 Mk., auf 
dem Vorwerke mit 24 Mk. verſichert. In den 
Jahren 1886, 1888 und 1889, wo große Ueberſchwem⸗ 
mungen fein Gut heimſuchten, ſei er mit der Pacht- 
zahlung, welche mit 9600 Mk. am 1. April und 
1. Oktober pränumerando 0 entrichten war, mehrfach 
im Rückftande geblieben, doch habe er ſämmtliche 
Reſte am 1. April 1890 zu lt. Die an dieſem Tage 
fällige Pachtrate von 9 Mk. ſei ihm auf vier 
Jahre gegen eine jährliche Abzahlung von 2400 Mk. 
geſtundet worden. Am 1. Oktober 1 habe er ſeine 
fällige Pachtrate entrichtet. Außerdem ſchulde er 
einigen Geldinftituten und Privaten noch 23000 Mk. 
doch ſeien hiervon ungefähr 19000 Mk, durch ſeine 
Schwiegermutter gedeckt worden. Durch einen Brand 
würde er bedeutenden Schaden erlitten haben, denn 
er hätte dann aus Futtermangel ſeinen . Vieh- 
ſtand 9 pe müſſen und auch die Baugelder 
verloren, die er zur Ausbeſſerung der ſtädtiſchen Grund- 
ſtücke aufgewendet habe. Der Arbeitsjunge Becher er- 
9 5 er habe, als er am Morgen auf dem Hofe 
arbeitete, plötzlich einen Knall, wie von einem Gemehr- 
ſchuſſe herrührend, gehört, und bald darauf eine blaue 
Rauchwolke aus der Scheune aufſteigen ſehen. Der 
Inſpector Bergmann gab an, daß die Leute, weil es 
Martinstag war, von verſchiedenen Abziehenden mit 
Schnaps tractirt worden ſeien und mehrere ſich in 
Nach ſeiner 


Anſicht abe der Aufenthalt des Angeklagten 
zwiſchen den Scheunen nur ungefähr fünf Minuten 
gedauert. der Arbeiter Finz habe ihm am 


dritten Tage nach dem Brande die zwiſchen dem Stroh 
aufgefundene „Doſe“ mit der Bemerkung übergeben, 
daß der 1 20 geſtern ſchon nach derſelben gefragt 
habe. Auf Anordnung des Angeklagten, der zur Zeit 
des Fundes abweſend geweſen, ſei König mit der 
Doſe an demſelben Tage zum Amtsvorſteher geſchickt 
worden, damit er dort vernommen werden könne. 
(Bei Schluß des Blattes dauert die Jeugenverhehmun 

noch fort. Die Verhandlung wird vorausſichtlich er 


gegen Abend ihr Ende erreichen.) 


(Jortſetzung in der Beilage.) 


— — — ——— ——— 
Telegramme der Danziger Zeitung. 
Kiel, 7. März. (Privattelegramm.) der neue 
Kreuzer „Buſſard“, bekanntlich auf der haifer- 
lichen Werft in Danzig erbaut und hier fertig 
‚ausgerüftet, iſt nach Kuſtralien beordert. 


...... —— ——v—v—— 
Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 


Berlin, 7. März. 
Tr 2 — en ECrs. v. 6. BRATEN „2, >) BEE 5, SERESEERE RE 
Weizen, gelb| > 5% Anat. Ob. 89,40 89,90 | 
il. Mai | 212,50 208,00 Ung. 4 Grd.“ 92.80 93,00 
ai-Juni 212,50 207,70 2. Orient.-H. 75,80 76,00 
Roggen 1% ruſſ. A. 80 99,10 99,20 
April. Mai 183,00 180,00 | Lombarden ‚10| 58,60 
ai-Juni 181,00 177,50 | Franzoſen .. 109,60 109 7 


Cred. Actien 178,00 175,70 
23,70 23,80 


6140 61,20 ; | 
63,00 62,50 | Ruff. Noten 238,20 238,15 


0 
Warſch. kurz! 237,75) 237,90 
pril-Mai 49,20 49,59 | Londonkurs 20,37 20,37 
i | 49,40) 439,70 20,24 
106,80 106,70 
„10 99,10 


Londonlang 20,25 
10 SW. 87,50 87.25 
86.20 38,40] Dans. Brio. ? 


25 
90 110,80 
96,90 66,20 66,10 


96,90 

57.80 90,10 — 

9,50 94,80 Danz. ©.-A. 101.00 100,75 
20 87,101 Trk. 58 K.-A 9140| 91,10 
Fondsbörſe: ſchwach. 


Danziger VBörſe. 


feinglaſig u. weiß 126—136% 159—203M Pr. 

ochbunt 126—134% 158—203M Br. 

ellbunt 126—134% 156—200. WM Br.] 142-207 
bunt 126—132 7 152—198. M Br. M bei. 
rot 126—1 143200. U Br. 
ordinär 120—130% 140 —190 Br. 


B 
Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 126% 156 M, 
zum freien Verkehr 1 200 2 E 
Auf Lieferung 126% bunt per April-Mai tranfit 
156! 2 Al bez., per Mai-Juni tranſit 6 
per Juni-Juli tranſtt 


55½ U @b., per Gept.-Ohtober tranfit 150 M dei. 
Roggen loco ſteigend, per Tonne von 1 


er 
le eaulirungspreis 120 srerbar mand 
eferbar 
unterpoln. 124 M, tranſit 121 . 5 
nr lösch dran 123 AL 5 
f „ tranſi 5 Juni 
inländ. 165 f Br., 165 Al Gd., Kang. 10 
Br., 122 MM Gd. per Geptbr.-Oktober inänd. 151 
U Br., 150 l Gd., tranfit 115 M Br., 114 A Gd. 
Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. weiße Mittel- ini. 
127 M. tranſit 111 M. Futter- tranfit 110 M 
* Tonne von 1000 Kgr. inl. 105 M bez., ruſſ. 


el. 

Rübjen per Tonne ilogr. i S - 
181157 A dez von 1000 Kilogr. ruſſiſcher Sommer 

1 5 per 50 1 Gum See-Export) Weizen- 


‚70 ez. 
Spiritus per 10.000 * Liter contingentirt loco 66%/2 AN 
Gd., kurze Lieferung 6612 Al Gd. per März-Mai 66!/2 
U Gd., nicht contingentirt loco 47 AL Gd., kurze 
Lieferung 47 M. Gb., per März-Mai 47 M Gd. 
Nohtucker ruhig, fletig. Rendement 88% Tranſitpreis 
franco Neufahrwaſſer 13,25—13,35 M Gd. incl. je 
nach Qualität per 50 Kar. incl. Sack. 
Borfteher-Amt der Kaufmannſchaft. 


Danzig, 7. März. 
Getreidebörle. (F. v. Norſtein.) Wetter: Klar. — 
Wind: W. 


Weizen. Inländiſcher gefragt und 2 MM höher, Au 
Zranfitweizen . begehrt und nd Preſſe 2 
bis 3 MM 5 er ju notiren. Begehl! wurde für inländ. 
38 e. 119 0.198 AM, 1220 194 ML, Ae 12T 

3 M, weiß leicht bezogen 131% 201 M, weiß 125% 
200 M, 126% 202 M, 127% 203 M. 129,30 bb M, 
133/400 207 M, für polniſchen zum Tranſit bunt beſetzt 
120/10 146 Mi, pam ſtark beſetzt 123/4% 147 Al, 
19 8 1 ſtark beſezt 115/6% 142 Mm, 3 beſetzt 

19% 149 Al, 122% 152 n mit Geruch 125/85 
156 M, hellbunt 123% 153 Al, b 157 M, 12605 
59 , 126/7% 161 M, hell 1278 164 M, wei 
25/6% 164 M, hochbunt 132% 168 M, für ruſſiſchen 


um Tranſit roth 123 und 125/6% 153 . per Tonne. 

ermine: April-Mai tranſit 158d M bez. Mai-Juni 
tranfit 157 M. Br., 156% M Gd., Juni. Juli, tranſit 
15712 M. Br., 157 AM, Gb., Juli-Kuguſt tranfit 1562 
Al Br., 15542 ul Gd., Geptember-Oktober tranſit 150 U 
bez. Regulirungspreissum freien Verkehr 200 M, tranſtt 


Roggen gleichfalls höher. Beiahlt iſt inländiſcher 
18 u. 122 bb 1e a poinitger ‚um Want 121 200 


C ²˙ ³ůũmui: Tu ö rer a a ME Rn era an SE 


2 
r. 
6. A Nas 166 
M Br., 165 M Gd., tranſit 123 U Br., 122 M Gd. 
Geptbr.-Ohtbr. inländ. 151 M Br., M Gd. tranſit 
118 A Br., 114 U Gd. Reaulirungspreis inländiſcher 
167 M, unterpolnifher 124 U, tranfit 121 M 
Gerſte und Hafer ohne Handel. — Erbſen inländiſche 


mittel 127 M, polniihe zum Tranſit mittel 111 , 
EN NM, Futter- 110 A, feucht 107 M per Tonne 
eza 


Wicken inl. 105 U, poln. zum Tranſit 88,92, 94, 951 
A per Tonne bezahlt. — 


Productenmärkte. 

Königsberg, 6. März. (v. Portatius u. 5 6 50 
Weizen per 1000 Kilogr. hochbunter 119% u. 120/1% 
190, 124% 195, und 126/7% 196,50, 128/9% 
198,50 M bez., bunter ruff. m. Roger ‚126% 152 
153 M bei., gelber ruff. 1234 bei. 142, 12446 144 u 
bez., 7 120% 191, 122 3b 188, 1246 195, 128/96 
200, 12944 200, ruſſ. 127/8% 152,50 M bei, — Roggen 

er 1000 Kilogr. inländ. 111/2%% 155, 115/009 161. 

20% 163, 118%, 119/20%, 120/1%, 121% und 126/7% 
16 1 „ ruſſ. ab Bahn 124% 118,50, 
112% und 115% 117, 118%, 119 bb und 121% 119, 117% 

8% 1 Er 120%. — ft 
21 — 


bez. — Weizen- 
Geel- Gr ruſſiſch 


Eiſen, Kohlen und Metalle. 
Düfleldorf, 5. März. (Amtlicher Preisbericht.) Kohlen 
und Coaks. 1. Gas- und Flammkohlen,. Gaskohle 1 
bis 14,00 M, Slammförderkohle 10,00 — 12,00 Jil, 
Stückkohle 13.00 — 15,00 M. Nußhohle 12,00 — 13,50 M, 
„00 — 14,00 Sl, bo, 
do. Korn 4 105041180 e Ruß 805 6,50--7,06 
Horn „Nußgruskohle — 
N. G. M, 2. Setthohlen: 


kohle 9, ,50 

bis 11,50 M, Stückkohle 13,00—14 „ gew. Nuß- 

kohle Korn 1, 12,50—13,50 M, do. Korn 2 — 

do. Korn 3 11,00 bis 12,00 A, do. Korn 4 9,50 

bis 11,00 U.,, Coahshohle 8,50 MU, 3. Magere 

Kohlen: Förderkohle 9,00—10,50 SU, do. beite AR 
ohle 


11.00 —13,00 , Stückkohle 16,00 —1 7.00 M, Nu 
Korn 1 17.00 — 19,00 N, do. Korn 2 19— 
kohle unter 10 Mm. 4,50—5 U. 


8 M. 4. Coaks. 5 
coaks 13,00 — 14,00 ML, near gebrochen 17,00 
bis 19,00 M., 5. Brikets 14,00—15,00 M — Erie. 
Rohſpalh 7,50—8,50 AL, Folder Spatheiſenſtein 
11.50 —13,00 UM, Naſſauiſcher Rotheiſenſtein mit ca. 50 5 
i Roheiſen. een Ja. 10- bis 
%.Mangan 60 re l re westliche 
„Irheiniſch - weitfäliiche 
Marken Thomaseiſen 49,00 A, Siegener Marken 
51—52 M, Luxemburger Puddeleiſen 3I—40 M,. L 
burger Gießereieiſen Ar. ‚00. l, deutſcheg 
Gießereieiſen Nr. 1 75 Al, deutſches Gießereieiſen Nr. 
3 Al, deutiches Gießereieiſen (Hämatit) Nr. 175 M, 
Gießereieiſen Marke Mudelo loco Ruhrort 75 AM, 
Nr. 3 loco Ruhrort 62—63 M, 


exeiſen — Sta 
erkaufsſtelle im 1. Bezirk. Gemöhn- 
35 l — Bleche. Grundpreiſe. Ge- 
Schweißeiſen — M. Slußeiſen — M, 
135—145 M — Berechnung in Mark pro 
Kilo und, wo nicht anders bemerkt, ab Werk. — 
Der Kohlen- und Coaksmarkt iſt unverändert feit, 
Nachfrage für kurze und längere Lieferfriſten iſt nicht zu 
befriebigen. Der Eiſenmarkt ift ruhig. Nächſte Börſe 
ärz. 


Thorner Weichſel-Rapport. 


Thorn, 5. März. Waſſerſtand: 1,75 Meter, 
langiam, Abends 1,84 Meter. 
Wetter: Regen. Wind: W. 


—— 
Meteorologische Depeſche vom 7. März. 


ſteigt 


orgens 8 Uhr. 
(Telegraphiſche Depeſche der „Danz. Zig.“ ) 
Stationen. 5 Wind. | Wetter. Tel 
Pfullaghmore... 753 NN I wolkig 2 
Aberdeen 753 NW 2 heiter —2 
Chriſtianſund ... | 741 SW 8 wolkig =. 
Kopenhagen. 149 M 3 heiter 0 
Stockhoim . 138 | MW 2 bedeckt —1 
7 00 1.148 115 — halb bed. —14 
etersburg SW 1 beiter —10 
Moskau ......1743 | © 11 bedeckt —8 
Cork, Queenstown 2 i 6 
Cherbourg. 760 4 | 9 
zn „ m 1 wolkig 3 
llt. 51 SW 2 halb bed. 1 
Hamburg.. 53 SW 3 Schnee 1 1) 
Swinemünde. . | 752 | SW 3 bedecht 2 
Beamer 750 W 5 wolkig 2 
Memel. „ WIM 8 halb bed. 1 
aris .. 761 SSW I halb bed. 2 
Unſter . 54 | WEW 8 Regen 6 
Karlsruhe. . 760 SW. 3 wolkig I: 
Wiesbaden. . | 759 | WEM 3 bedeckt 8 
München 761 SW 4 wolkig 7 
Chemnitz.. 151 W 2 bedeckt 7 
Berlin 135 IM 2 Regen 3 
Wien 761 | Hill — | wolkenlos 4 
Breslau . | 756 Wem 2 bedeckt 8"; 
Je d' Air. . . | 762 SW 3 wolkenlos 7 
Nina 469 NW heiter 6 
Trieſt — 2 2 768 ſtill rer | wolkig 6 


Scala für die Windſzärke: 1 = leifer Zug, 2 = leicht, 
3 = ſchwach, 4: mäßig, 5 = früh, 6 = ſtark, 7 = 
fteil, 8 = ſtürmiſch, 9= Sturm, 10 = ſtarker Sturm 
11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 

Ueberſicht der Witterung. 

Ein tiefes Minimum, vom Nordweſten kommend, liegt 
am Rigaiſchen Busen, an der oſtpreußiſchen Küſte ſlarke 
bis ſtürmiſche weſtliche Winde verurſachend, ein Theil- 
minimum iſt im füdlichen Nordſeegebiet in Ausbildung 
begriffen, daſelbſi Regen oder Schneefall herporrufend. 
Bei lebhafter ſüdweſtlicher bis weſtlicher Cuftſtrömung 
iſt das Wetter vorwiegend trübe und mild, nur an der 
deutſchen Nordſeeküſte liegt die Temperatur meiſt etwas 
unter dem Mittelwerthe. In Nord- und Mitteldeutſch⸗ 
land iſt fait überall Regen gefallen. Auf den britiſchen 
* r eingetreten. Schottland 

a . en Hebriden i eratur 
3 Grad unter Null. dect d 

Deutſche Seewarte. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


E 8 Barom.- Thermom. 
= 8 . Celſius. Wind und Wetter. 
8 + W. friſch bis ſtürmiſch. 
1 + 23 WN. Ile, 1 
7 +46 NW. friſch, ſtark bewölkt. 


Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver- 
3 Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Zeuilleton und giterariſche: 
H. Nöckner, — den lohalen und provinziellen, Handels-, Marine-Theil 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inferaten- 
theil: Otto Kaſemann, ſämmtlich in Danzig. 


mereiſen Marke Mudela cif Rotterdam 
. Annalen 
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pa die glückliche Geburt eine D 
ranger den 8. iar 1891 Specialität: Specialität: 
öhri 


„ de AONDIEr & Harck] auenettunsen. 


innigſt geliebten Mann, 5 
den Ständiſchen i 76, Langgaſſe 76, 


ſpehtor N 
x erlauben ſich 


Philipp e 


- De Sl uuf den Eingang sämtlicher Neuheiten 


| Fritz Krohn, Danzig, 
‚a landwirthschaftliches Maschinen-Geschäft. 


Nach Aufgabe der bisher von mir geleiteten Danziger Filiale 
der Maschinenfabrik von Garrett Smith & Co., Buckau-Magdeburg 
habe ich seit October v. q. für West- und Ostpreussen, Posen und 
Pommern die General-Vertretung der 


„BADENIA“, 


, wollenen Kleiderſtoffen 


ergebenſt aufmerkſam zu machen. 


at RETTET - ae | \ l 
Noülrforſchende ere Salle ee, i Aufteäge Fabrik landwirthschaftlicher Maschinen, 
Ge ell a t. Muſter-Collectionen in grof er uswa zu ſehr von 20 Mark an vorm. Wm. Platz Söhne 
ee 3 n — 11 1 2 
Mediciniſche Section. 1 Weinheim in aden, 
. nabmaweie er! Donmerftan. en giebt noch billigft a rohen Bekanntmachung. Specialität: 


26. März | ( Bolten ab 4514] Für diejenigen Handwerker, welche Bau-Arbeiten für die Land- U h | f [ri 
he sen Sb, DA Sehmaschmen 
r apegg eee wee t e e LOMODIEN jeder LO Mpflreschmaschin 


120 fette die Beſtimmungen für die Bewerbung um Leiſtungen für G - 
Ordentliche engl. Tämmer Bauten werkläglich in ben Dienfihinben im dien 2 5 der Jer: übernommen und empfehle diese Maschinen, welche fernerhin auf 
General-Verſammlung ie Ye 9 5 raf der a ne Van münengaffe 12 2 2 125 in de Lager vorräthig halten werde. 
RE % n een Machen: |nachftehenben Cohal-Bermaltungen yur Cinfiht aus 3 2 Reservetheile zu den von mir früher gelieferten Maschinen 


sind stets durch mich zu haben. 436 


Fritz Krohn, Danzig, 


Comtoir ‚und ge "Lastadie No. 3435. 


"ein Häuſer-Fomplex, Garniſon-Cazareth 
. Proviant-Amt Dani 
. Barnifon-Berwaltung | anzig. 


Train-Depot 


Vettlitiſchen 
Altersverforgungsuereins 1: 


engen, 70 8 Märt ‚wo 
8 Uhr, 


im ante 325 Kaiſerhofes. 


Gorniſon-Cazareth 

Proviant-Amt Rieſenburg. 
Garniſon-Derwaltung 

Garnison. Derwaltungs-Commiſſion Marienburg. 


FOR-Spnnnmewp- 


sordnung: . Magiltratualiihe Garniion-Berwaltung Elbing. — ; 

1 ee „% —_ (damm22 1 Hane ee Derwallung Kalender — er . e — 
2. Thätigkeit des Vereins. R 57 5 d arnton- Jerivaltung vis-a-vis der Halteſtelle Gute 
3. Berathung des Statuts. = 1 eis aa 1 re a. Chemiſche Waſch Anſtalt Herberge, find 5 75 — zwei Jim⸗ 
4. Wahl von 2 Rechnungs- zu verkaufen. Wo fagt die Er⸗ 13. Garniſon-Derwaltung mer mit oder ohne Penſton zu 
8. Aus ooſung und Wahl von|pedition diefer 3eltung. (82 15. Sarnilon-Enzareth J pr. Stargard. mit . TT. 

e Dochoft-Oeih.| 17. Barniton Derwaltung Sammerltein, Café Noetzel. 

a 18. Magiſtratual ı . P 5 Sonntag, den 8. März 

Fe ie e rere 18: e Keen Bee Saller wen Brritzoſe Il, Julie Falk, Breitgaſſe 14. P eee Aünttier-Goncert 

e ä : > 20. Garniion-Berwaltungs-Commifiion Konißß. 8 Zum bevorſtehenden Wohnungswechfel, ſowie zu den unter e vi 1 
z Alu. Abich. d.°3 i ped.] Danzig, den 6. Mär: 1891. (45100 Zeiertagen bringe ich meine nfang 4 Uhr. 

L des 20 ben Graudenz, unter x 8 Entree a Versen 15 
Danziger Aypotheken- Fl. 2. 1362 erbeten. dss Der Garnifon - Bauinfpector I. Gardinen - Wäſcherei a Gmpf. meine Gäte u Brivat- 
i 1 2 Zum 1. April d. J. ſuche ein O. Stegmüller. in empfehlende Erinnerung, Im Intereffe der pünktlichen lud be er Bene 7c. Flügel 
5 i N junges Mädchen, weiches Fielerung bitte ich mich mit Aufträgen ieh, ſchon zu be. une. Theater zur Verfügung. 

Pfandhriefe, perfent kochen kann, mit der Der Garnifon - Bauinſpector II. ehren. Die Gardinen werden gewaschen und in Rahmen [Links Etabliſſement 
5 wen e vertraut una geipannt, behalten hierdurch ihre natürliche Stärke und 5 = „ 
> wee die gi lift und mit, im Buffet thäti il 8 —— a c bpPrirveiden nicht ſo wie unter dem üblichen Plätten, auch 25 4 3 > 
Derlooſu Ilmu ehalt na ebereinkungt. | ze — 1 — e 7 = onniag, den 8. Mär: : 
ung & 100 %. : 2 Créme gefärbt, Großes Concert 


„ide Milte Märı 


Spiekermann, und auf Neu appretirt. (4366 


ſtattfindet, Graudem, Bahnhofswirth. jan 2 5 85 rb N eon der Kapelle des Art. Agts. 
- 1 Große Nuke und renne 


= 15 5 m Ei: Nr. 36 unter Leitung ihres ei 8 
übernehmen wir die 175 8 Fur das Comtoir einer Werft 1 En rn L 
zu Legan, 


trompeters Herrn g. Krü 
ſicherung. und Fabrik wird per ſofort 
auf dem Kolzfelde des Herrn Auguſt Driedger. 


2 0 1 1 Sant anfang 8 Uhr. Entree IB Er 
A Meyer & Gelhorn, len eee dene 


Apollo-Saal. 
5 ** u. ei 5 RR 9 7 Ar: he in.der Gonntas, den 22. Mari er., 
angenmar * 72 it — a2 


Abends 7½ Uhr: 


Burgerlefien b "Brauha, 1 | 


München. 
Jährliche Production ca. 200 000 H 


Ser, a — 5 arkenburg Mehrfach mit Mn Mednillen miir 8 itt Uhr, 
dere e e e ee, bene e, f 8 CONCERT 
30 ſich meine . 1 Rürlrthſchafflichen Il. Manteulfel, Danzig, ee: an 25 Meiitbietenden öffentlich verkaufen: Friedrich Laade, 
Leihbibliothek Arbeiten unterweiſen e Vertreter für West- und Be 8. 199000 laufd. Fuß - 17 ficht. dielen meren unter sefälliger Mitwichung ber 
iertel- 8 2 2 5 
Jopengaſſe Nr. 10, 3 9 . eee e von Frau Jenny" v. „Meier, 
nahe d. Intellig.-Gomt. nnter on Rudolf Moſſe, 5 20000 EIER 8 b bis 40 


Fräulein 3 aus — 


Empfehle meine Leihbivliothen Berlin C., Königlir. 56, erbeten. — Er 5 
Du ER Bublikum „ Kein dire 3 Benfion für 3 Mädchen | Aerztlich empfohlen: 


7 = A enebichte w. gefert. 1 1014 Ja ae 
Operntexte leihw. u. käu 


der 9 Herren 


Duane Pen re 
Hel Birg: 
ilet- 


54 Schichten nn Schwarten-Brennholy, 
22 eihenes - 

16 Faden fichtenes Klohholt, 

40 Klafter fichtene Kürzlinge 5 


wir 1 — — 0 27582 


8 
Th. E Nachfl., E d "hätzt 
ac gabe d ser Die Dielen find aus gefunden Rundböhern geſchnitten und! und geschätzter 
. . 8 ur, Grpebition 5. BER vollftändig trocken. tanten. 
Sosſe der Cösliner Rothen = 3 Beträge bis m 300 werden am Auctionstage baar bezahlt; Billets: Tine An 1,50, 
ran “Lotterie a M BE 22 Käufern, die größere De kaufen und mir perſönlich bekannt Gtehplat A 1 aben in den 
Loofe 5 Stettiner Pferde⸗ Ein großes 52 find, gewähre, ich ‚us it gegen. . and heben Ba bieteiben Nuſthalen Handlu ungen der der 19 
"Lotterie g 7 (4486 Ladenlokal, seh REN RANG ionstermin m 9 946333 zen 1 er —— 
hole der Jönigsberger Pferde⸗ eh . 
Cogie per, e bel bowie die 1. u. 2. Etage find 8 Joh. Jae. Wagner Sohn, 
=] 


zh. Bertling, Gerberaafie Nr. 2. Mattenbuden 5 RE J. 5 


Nee e ene elt und Auctiomator. Pilhelm⸗ Telek. 


— N = Danzig, Breitgafie Ar. 4. 
ö EL — 2 ö In Al, Spafterführwerk, alles e Heute und folgende Tage: 
He Reföinefeidein, 197% 1 5 e, enen be Große außerordentliche 


hohem Lohn geſucht. 


Paul Kögler, 


a RA NINE r Glas ‚305508, Bismarkſtraße 1 ; zu 
| ee las sten.) Borftellun 


nein Ofter. Se die a Ae e Kane Tune: 1 |pon Demneuennachbenainten 
ORTE 1. Etage, le > Ze EN beten us ofen ll ge tſiſt = Sei Nr. Tas . 5 | u Broher Erfols 
7 Z £ n ne 2 
Yclier für fünil. ae wird zu jedem Preiſe A } 2 % und — a mr Senf iter- Ih ein 1 Neuzeit gem : der „Natur des Herrn 


Zul fcheibe aufgeklebt werden können. n per 1. April zu ver- 
Dia phanien miethen. e dafeibit as 


Jean Craſſé, 
A f find ein billig es und ſchönes De. Weidengaſſe 1. Bericht der Gtiftungs 


Dede een een u. Vogel 
timmen-Imitator. 


von de E. Ruppel, amerik vermiethet. : 


ftin, 8 12 10. agesordnung: 


2. Ieiteommilfien 


3 RESTE 5 RE, braten e ee und]. -- 2. Mitglieder! Diele, Produktion wird zum 
Diätetiſche Präparate. en e e e BE "a mise Pedien, 
ends 8 A 5 1 7 
Eondurango- Wein Yıguminsjen-räparale, Bansserle 53. im Saühenpaufe 1 
fe 
— 4 Dr, Milkelm mn, . Leube-Rofenthali „ „Special- en 1. Ne 5 ; lengliſche . . 
garantirt reinen Weinen, Fleischsolution) = es ee Aue 2. Wahl der Demarge- Com-| TEE RER) i Auftreten onde Si 


China-Weine Fleiſch-Extract, 


er 
des rl. 
pantene Rehn ende in Präparirtes Hafer - und 


zur Schweizer-Halle 


3. 8 eee ee 
miſſion. 


Jennn Reimann, 


Terrschaftl. Mobiltar- Auction 


genannt die kleine Nachtigal. 


d 32. Heilige Geiſtgaſſe 32, Auftreten der unübertrefflichen 
er ZU 0 en Gerſtenmehl, Langgasse No. 67, 2. Etage, Bes ZA Fring ſich den ho ehe übli- Parterre. Akrobalen mit hren 
Keriten bei Nervenſchwäche und Eichel - Cacao kum ganz ergebenit inGrinnerung. neuen Trics Herren 
beſonders für Reconvalescenten re 2 Eingang P ortechaisengasse. lun Hohadtungsvoll A. Aerſten. Gebr. Aliſon 
te Weine find vermöge ihrer Flei t Donnerſtag, den 19. Mär: 1891, Vormittags präcife 10 Uhr, 5 -Berjammlung Stablifiement eroßer Cacherfolg des Herrn 
G ite und ihres billigen Preises eiſch - Pepton, perde ich am angeführten Orte im Auftrage des Kaufmanns Herrn. Mittwoch, den 11, März, Drei Gchmeinskö TONER A 9 
5780 beitimnt, die 1 theuren Milch- Pepton M. Morwitz wegen an an den Meiſtbietenden Abends 8½ Uhr, pfe. Adolf Goedicke 
und in ihrer Zuſammenſetzung a gegen gleich baare Zahlung en ver an: Heilige Geiſtgaſſe Nr. 111. mpfehle meine wöcalitäten den als Greifenberger, 
7 4 8 nach Dr. Th. Ment, Polifander Pianino von Wenkopf, 1 mah. Garnitur mit aeehrien Herrſchaft 
. e land. Prävebale M d 1 roſhem Slut beitehend aus 1 97 2 Jau 12 5 0 15 Taser Zeuch Adıtungspoll ſowie Auftreten aller übrigen 
a — 5 eee 3 2 n wer “ze und 12 Stühlen, 1 ma « „oualen 2 laut, Gop 1 1 e e N A. Slaunert. | engagirten ‚Specialitäten. 
a en Nevi⸗ Morsen Aer. 8 
y inncKhmaly re e men der 5 eier 3 i. Sonntag, den 8. 1 8. Mär: 1891: 
Wee e eden e 
Pa Win Essenz Liebe-Liebigs 5 ſche 3 Ber tos 5 5. Kleider 18 [ee ie di ion Gold. 
N - BE J 5 1 0 
8 Kinder Nahrung, he 1 Kom 55 i 119 ena ggg er Schützenhaus. Fa 
; asien a N : Deutiher Sonntag, den 8. Märı er 9 Damen, err. 
garantirt reinen Fleiſchpepton 8 b lo-T in Fräulein & 
Ungar - Wein von gemmerich und Koch, 2 Beba ern Großes Concert 1. ichmeitter Kerr lege 
oon der Verſuchsſtation gepr., Meat quice 1 & at 55 Hal ae en den 16. Mars er., von der Kapelle des Grenabier- ba 5 en ee 
Coca-Wein, (engliſcher Fleiſchſaft), Eckeiager Sp 5 65 f 8½ Uhr Abends Regiments König, Friedrich J. Brobbänkengaife 48. 
l lei ch per a ; H im Luftdichlen⸗: unter Leitung des Königl. Muſih- Iii 1 1 
Kola-Wein und Fleiſchp eee Dirigenten sern 6, n Stadt ⸗Theater 
: aus reinſtem Muszelfleiſch, 1 Brest Berfeommiung: Anfang.6 Uhr 
Liqueur, Eisen-Albuminat-Essenz, 5 Stahl. gene ge E br, Sonntag, Nachmittags 4 Uhr, 
Sagr ada-Wein Eisen-Peptonat-Essenz, 80 6 1. N e ben Vor- r res, n 75 G. 5 ermähisten Preiſen. Der 
Malz Präparate Eisenmangan - Peptonat- ach ftandes und Bericht der 1575 Be Benelli e . e 
1 7 Essenz, ro I er. ektriſche Bele . eeeadet. 


meigvereins bei 


‚Racahout des Arabes, 
Chocoladen: Banille- und 

emwürj- Ganitäts"Ghocoladen- 
und Gacas« Bräpargte 


Kenry Neſtles Kindermehl, 


Kufekes Kindermehl, | Mittwoch, den 11. März cr.: 


Geſellſchafts⸗Abend. 


9 
Redemanns Kindermehl, Beſchluß Ader einen Er er- Sum ung“ 


i fo tie Bett- le 6 ſachen, f. 
Dr. Biederis ſowie alle als „reell“ anerkannten e a es e a 1 ebe eg 
Ki diätetiſchen Nahrungsmittel ler Art. Fam eben? Vertrag mit der Extra-Concert der Signora Prevoſti. Der 
inder Nahrung, empfiehlt in nur prima Waare die age der Diobitien 1 et Mittwoch, den 18. März, Aue Feuer- Verſiche⸗ 5 1 g mit — 
Hermann Lietzau’s T J ae de Freitag, den 13. März er.: | Signora Brevofti, 
Apotheke und Drogerie zur Altftadt, , Joh. Jae. ® Wagner Som, Ken ei b der Su Siufonie⸗Contert. I, de men penn, 
axator r. ern geitatte 3823 „ 
Holzmarkt Nr. 1. Aasle one Dilnzig, Bree Brass e ee ech C. Bodenburg. 7 


\ 


* 


Beilage zu Nr. 18789 der Danziger Zeitung. 


Abgeordnetenhaus. 
50. Sitzung vom 6. März. m 

Erſte und zweite Berathung des Antrages der Abgg. 
Be u. Gen. belesen die Kenderung des Wahl- 
verfahrens. Das Geſetz, welches von den Conſervativen, 
Freiconfervativen und dem Centrum eingebracht ift, 
enthält die Vorſchriften über das Wahlrecht, welche in 
zweiter Leſung vom Hauſe als $ 76 des Einkommen- 

teuergeſetzes genehmigt waren. Danach ſoll für die 
steuerfreien Perſonen unter Mk. Einkommen ein 
Steuerſatz von 3 Mk. bei der Aufſtellung der Wahl- 
liſten gerechnet werden; die Kbtheilungsliſten ſollen in 
Gemeinden mit mehreren Urwahlbezirken in jedem 
Urmahlbezirk gebildet werden. Endlich ſollen bis zum 
Erlaß eines neuen Wahlgeſetzes die den vorſtehenden 
Vorſchriften entgegenftehenden Beſtimmungen der Ver⸗ 
faſſung (Art. 71 und 115) außer Kraft geſetzt werden. 
— Abg. Franche (nat.-lib.) beantragt, die Beſtimmungen 
über die Aufftellung der Abtheilungsliſten in den Urwahl- 
bezirken zu ſtreichen und dafür zu beſtimmen, daß, für 
die Zutheilung zu den einzelnen Wählerhlaffen der 
Steuerſatz, welcher 1885 für die Zugehörigkeit zur 
erſten und zweiten Wählerkiaſſe erforderlich war, maßz⸗ 
gebend ſein ſoll. 

Nachdem der Abg. v. Kuene ſeinen Antrag und der 
Abg. Franke den feinigen befürwortet, wird auf Vor⸗ 
ſchlag des Abg. Rickert die Debatte unterbrochen, um 
zunächſt die namentliche Abſtimmung über die Ein. 
kommenſteuer im Ganzen 2 ber ben damit die 
Mitglieder des Reichstages an derſelben noch Theil 
nehmen können. Die namentliche Abſtimmung ergiebt 
die Annahme des Geſetzes mit 308 gegen 36 Stimmen. 
Für das Geſetz ſtimmen geſchloſſen die Conſervativen 
und die Polen, ferner die Nationalliberalen mit Aus- 
nahme des Abg. v. Eynern, die Freiconſervativen mit 
Ausnahme der Abgg. v. Lohren und v. Eckardſtein; 
vom Centrum ſtimmte die große Mehrheit für das 
Gejeh. Mit Nein ſtimmten die Zreifinnigen, vom 
Centrum die Abgg. Hagen, Janſen, Kerſting, Lieber, 
Pellengahr, Reichensperger, Theiſſing. Wenders und 
Bock und die oben genannten nationalliberalen und 
freiconſervativen Abgeordneten. 

Fortſetzung der Berathung über den Antrag Huene. 
Abg. Sac (conſ.) hält es für zweifellos, daß die 

Anjegung der ſteuerfreien Bürger mit einem fingirten 
Gteuerjaße von 3 Mk. eine Verfaſſungsänderung ſei. 

Abg. v. Gneiſt (n.-l.): Wenn man eine Aenderung 
des Wahlrechtes befürchtet, dann muß man das ganze 
Wahlgeſetz reformiren, aber nicht eine einzelne Vor- 
ſchrift ändern. Wenn man fegt nicht revidiren will, 
dann muß man auch das Geſez anwenden und die 
drei Klaſſen bilden nach den wirklich gezahlten Steuern. 
Staats- und Communalabgaben laſſen ſich nicht mehr 
trennen. a : 

Abg. v. Huene (Ctr.): Auf die Dauer können die 
Verhältniſſe nicht ſo bleiben wie jetzt. Augenblicklich 
handelt es ſich aber nur um einen Nothbehelf. Hofient- 
lich wird von dieſem Geſetze niemals ein praktifcher 

Gebrauch gemacht. 5 
Abg. Enneeeerus (n. -.): Die Verſchiebungen werden 
nach dem Antrage Fuene viel größer und vor allen 
Dingen viel unbegründeter ſein als nach dem Antrage 
Francke. Ich glaube nicht daran, daß es ſich nur um 
eine Uebergangsheſtimmung handelt. Diejenigen, welche 
ſie jetzt angenommen haben, werden ſie ſpäter als ein 

Tompromiß aufrecht erhalten wollen. 
Abg. v. Buch (cunſ.): Das Zuſtandekommen des Ein- 
uſteuergeſetzes wäre gefährdet geweſen, wenn 


5 pn si 


denn die conſervative, 


Damit ſchließt die erſte Berathung; in zweiter Be- 
rathung wird der Antrag v. Huene nach Ablehnung 
des Antrags Francke unverändert angenommen gegen 
die Stimmen der Nationalliberalen und Freiſinnigen. 

Es folgt die 2. Berathung des Erbſchafteſteuer⸗ 
geſenes. Der Hauptpunkt der Vorlage war die Be- 
ſteuerung der Erbſchaften unter Ehegatten und Descen- 
denten mit ½ Proc., unter Ascendenten mit 1 Proc. 
= „ Die Commiſſion hat dieſe Dorint 
geſtrichen. 

Abg. Stengel (freiconſ.) tritt für die Vorlage ein; 
die Steuer von ½ oder 1 Proc. iſt nicht fo erheblich, 
daß man ſie beim Erbanfall beſonders ſpüren würde. 
Man ſpricht immer von der ſtärkeren Heranziehung 
des fundirten Vermögens, und wo iſt das mehr vor⸗ 
1 als da, wo ein Er banfall ſtattfindet. Haupt⸗ 
ächlich halten wir aber die Erbſchaftsſteuer für eine 
nothwendige Controle für die Declaration. Ohne die 
Erbſchaftsſteuer wird die falſche Declaration verewigt. 

Abg. v. Kammerſtein (conſ.): Die Erbſchaftsſteuer 
wirkt ſehr ungleich und trifft namentlich den Grundbeſitz. 

Abg. Enneccerus (n.-l.): Der gegenwärtige Zeit⸗ 
punkt. ift nicht geeignet, die Erbſchaftsſteuer, die 
namentlich das fundirte Einkommen trifft, einzuführen 
gegen die eh hang de Ste be i Alien 

‚ * 1 

eingeführt If höhung ber Gteuer bis auf 4 Proc, 

Miniſter Miquel: Ich habe nicht die Hoffnun 
ee e 5 | g/ da 
bie ‚Dorlage jetzt Annahme findet, aber ich hoffe, aß 
richtige Gedanken ſchließlich den Sieg davontragen 
werden. Die Erbſchaftsſteuer iſt nur eine Ergänzung 
der Einkommenfteuer, das beweiſt der Antrag auf 
Inventarlegung, die ohne Erbſchaftsſteuer nicht Anklang 
fand. Wir wollen hoffen, daß eine ſolche Controle 
nicht nothwendig ſein wird, aber wenn ſich die Noth⸗ 
wendigkeit herausſtellen ſollte, dann hoffe ich auch auf 
die Durchführung der Erbſchaftsſteuer, welche nament⸗ 
lich für ſolche Perſonen ſehr nothwendig ſein wird, die 
über ihre Einnahmen nicht genau Buch führen und nicht 
abſichtlich, ſondern aus Unklarheit falſch declariren. Ge- 
rade das unbewegliche Vermögen, welches nicht verheim- 
licht werden kann hätte das größte Intereſſe daran, daß auch 
das bewegliche Vermögen ſtreng herangezogen wird. 
Die Werthſteigerung, die z. B. ein in Bauplätzen an- 
gelegtes, daher unbeſteuertes Kapital erfährt, kann 
garnicht anders als durch die Erbſchaſtsſteuer getroffen 
werden. Ich bin überzeugt, es find Viele im Lande 
Freunde der guten Sache trotz ihrer gegenwärtigen 
Niederlage. (Beifall.) 

Nachdem ſich noch der Abg. Schultz-Lupitz (freiconſ.) 
gegen die Erbſchaſtsſteuer erklärt, wird die Einfüh- 
rung der Erbſchaftsſteuer für Erbſchaften unter Che- 
gatten, As- und Descenbenten gegen die Stimmen ein- 
zelner Jreiconſervativen abgelehnt. 
Die übrigen mehr techniſchen Aenderungen des be- 
ya genommen beat derben e welche die Commiffion 
a ı hal, werden ohne Debatte genehmigt. 
Nächſte Sitzung: — ee e 


Danzig, 7. März. 

* [Der ofideutihe Zweigverein für Nüben⸗ 
zucker-Induſtrie] wird feine 17. General-Ber- 
ſammlung am 14. März in Danzig im Lokale 
der „Concordia“ abhalten. Auf der Tages- 
ordnung jiehen verſchiedene geſchäftliche Ange- 
legenheiten (Abgrenzung der Rübenlieferungs- 
bezirke, Zuwendung an den Unterſtützungsverein 
der Zuckerſabrikbeamten ꝛc.) ſowie eine Reihe 
von techniſchen Fragen. Nach Schluß der Der- 


handlungen ſoll ein gemeinſames Mittagsmahl 
attfinden. —— f . 


A 
Drtelsburg, ber Gerichts-Aſſeſſor 


Verunglückte wurde fofort nach 


Areishaus. 10 000 ollen ſpäter als ® 
Neugeſtaltung des Seuerlöſchbeſens an Gemein 


ſtern mit der 
Finanz- und Oeconomie- Deputation in gemeinſchaftlicher 


2 fre ) pative und national-- 
liberale Partei bilden die große Mehrheit des Kauſes, 
ſo daß es der Zuſtimmung des Centrums nicht bedurfte. 


i 


* Perſonalien.] Der Regierungs-Affeffor Türcke 
in Danzig iſt zum zweiten Mitgliede des Beichs- 
ausſchuſſes in Danzig auf Lebenszeit, der Gerichts- 

ſſeſſor Krauſe in Pr. Lolland zum Amtsrichter in 

N Treichel in Falken⸗ 
burg zum Amtsrichter in Löbau, der Gerichts-Aſſeſſor 
Kroner in Berlin zum Amtsrichter in Pr. Stargard, 
der Gerichts-Aſſeſſor eendel in Sigmaringen zum 
Amtsrichter in Schubin ernannt worden. f 

[Der weſtpreußiſche Verein zur Ueberwachung 
von Dampfkeſſeln] ya feine diesjährige Generalver⸗ 
ſammlung auf den 24. März feſtgeſetzt. die Tages- 
orbnung enthält den Bericht des Vorſitzenden über das 
verfloſſene Vereinsjahr, die Ja es gesch des Vor- 
ſtandes und die fonft üblichen Jahresgeſchäfte. 

* Unglücks fall.] Der Bahnhofsarbeiter Joſeph 
Trendel aus Legan hatte geſtern beim Koppeln von 
Eiſenbahnwagen auf dem Rangirbahnhofe in Neufahr⸗ 


waſſer das Unglück, unter einen Wagen zu gerathen, 


wobei ihm das rechte Bein zermalmt wurde. Der 
dem chirurgiſchen 
Krankenhauſe in der Sandgrube geſchafft, verſtarb da⸗ 
ſelbſt 15810 eine Stunde nach der Aufnahme, 

-0- [ Wiſſenſchaftliches Theater.] Von den Nebel- 
bildern, welche in den geſtrigen erſten Vorſtellungen 
des wiſſenſchaftlichen Theaters im Appolloſaale gezeigt 
wurden, erregte der Cyclus, 
Phantaſielandſchaften die Geſchichte der Urwelt dar⸗ 
ſtellte, das größte Intereſſe. Die einzelnen Landſchaften 
waren gut componirt und brachten in wirkſamer Weiſe 
den fremdartigen Charakter jener uns nur noch in ein- 
zelnen Berfteinerungen erhalten gebliebenen rieſenhaften 
Thier- und Pflanzengebilbe zur Darſtellung. Weniger 
zu loben war der erläuternde Vortrag, der vielfach an 
Weitſchweifigkeiten litt. die zweite und dritte Abthei- 
lung brachte eine Reihe von Landſchaften mit allerlei 
Lichteffecten von der Art, wie ſie auch von anderen 
Theatern gezeigt werden. 

[Polizeibericht vom 7. März.] Verhaftet: 14 Per- 
ſonen, darunter 1 Arbeiter wegen Mißhandlung, 1 Frau 
wegen Betruges, 12 Obdachloſe. — Gefunden: 2 Porte- 
monnaies mit Inhalt, 1 Handſchuhknöpfer; abzuholen 


von der Polizei-Direction. — Geftohlen: 1 fweiräbriger 


Handwagen. 


W. r. Buhig, 6. In Folge des heftigen 


März. 
Sturmes iſt unjer Wieck een geworden, ſo 


daß, der Dampfer feine 


ahrten wieder aufnehmen 
hann. Mehrere waghalſige 


ewohner der Kalbinſel 


hätten bei dem diesmaligen Eisgange leicht ihr Leben 


einbüßen können, denn während fie, die Eisdeche be- 
nutzend, den Weg nach unſerer Stadt einſchlugen⸗ 
trennte ſich plölich vor ihnen das Eis; doch wurde 
von hier aus die Gefahr rechtzeitig bemerkt, und fo ge- 
lang es, den dem ſichern Verderben entgegenſehenden 
Leuten auf einem per Schlitten ins offene Waſſer ge- 
ſchafften Boot Hilfe zu bringen. ö 1 f 
-w. Elbing, 6. März. In ber heutigen Kreiskags - 
ſitzung wurden Einnahme und Ausgabe im Kreis- 
chauſſeebauetat für 1891/92 auf 104 200 Mk. bemeſſen. 
In der Einnahme ftehen: 150 Mk. aus dem Kreis- 
vermögen, je 61300 Mk, Beiträge aus Stadt- und 
Landkreis Elbing, 1315,50 Mk. Erlös aus Verpach⸗ 
tungen ꝛc. In der Ausgabe find 45 500 Mk. für die 
Unterhaltung der Kreischauſſeen, 24512 Mk. Zinſen, 
23800 Mk. Amortiſation ausgeſetzt. Im Kreishaus⸗ 
atgeſeh ſind Einnahme und Ausgabe auf 218 044 Mk. 
eſtgeſetzt. Die Einrichtung einer Naturalverpflegungs- 
anſtalt, für die 500 Mk. angeſetzt waren, wird aufge- 


. 5 bis die weſt . Arbeitercolonie angelegt 


Von den 72 aus den Getreidezöll 


u Gemeindewegeb 
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Spritzverbände u. ſ. w. gezahlt werden. 
Kulm, 6. März. Der Magiſtrat hat ge 


eitung den Etat der Kämmereikaſſe für das Etats⸗ 
jahr 1891/92 berathen und in Einnahme und Ausgabe 
auf 215 500 Mk. feſtgeſtellt. Da durch Intraden der 
Kaſſen nur 116 205,73 Mk. gedeckt werden können, fo 
müſſen 99 294,27 Mark (3114,18 Mark mehr als pro 


1890/91) durch Communalſteuer aufgebracht werden, 


Die in dieſem Jahre mit 150 Proc. Zuſchlag zur 
Grund- und Gebäudeſteuer und mit 270 Proc. Zuſchlag 
zur Klaſſen- und Einkommenſteuer erhobene Com- 
munalſteuer bringt nur rund 91000 Mark und 
es beſteht ſona die Nothwendigkeit, die Zu⸗ 
ſchläge zur Klaſſen- und Einkommen Steuer 
von 270 auf 300 Procent zu erhöhen. Demgemäß iſt 
von der Majorität befchloffen worden. — Eine Immediat⸗ 
Eingabe vieler Bürger Kulms um Berftärkung der 
Garniſon oder Errichtung eines militäriſchen Erziehungs⸗ 
inftituts in der Stadt Kulm an Stelle des nach Cöslin 
verlegten Cadettencorps iſt abſchlägtich beſchieden 
worden. — Es wird (wie ſchon neulich bemerkt iſt) der 
Bau einer Zucherfabrin geplant, die (ſo wünſchen 
wenigſtens alle Kulmer) in 9 
Vorſtadt in ber Nähe der Bahn errichtet werden ſoll. 
Das beſtehende Comité macht, da ſtarke Gegen- 
ſtrömungen ſich bemerkbar machen, nach welcher Stolno 
als Standort der Fabrik gewählt werden joll, Pro- 
paganda für Kulm, und mit Recht, da die Fabri in 
Kulm in allen Beziehungen beſſer untergebracht ſein 
wird als in Gtolno. 

Thorn, 6. März. Unter der Anklage des Betruges 
ſtanden heute vor der Strafkammer die Baronin 


Jenny v. Schutta aus Hohenkirch und der Inſpector 


Max Zöllmer aus Zredau. Das Gut Kohenzirch, 
welches dem Baron 14755 v. Schutta in Görli gehört, 
wurde bis zum Auguſt 1888 vom Sohne deſſelben, dem 
Ehemanne der Erſtangehlagten, verwaltet und der 
Angeklagte Föllmer war Inſpector unter demſelben. 
Aus bejonderen Gründen entzog im Sommer 1888 der 
alte Schutta ſeinem Sohne die Verwaltung des Gutes 
und übertrug dieſe dem Inſpector Föllmer als Admi⸗ 
niftrator. Die Baronin Jenny v. Schutta erhielt die 
Stelle als Wirthſchafterin zugewieſen und hatte nament- 


lich die Milchwirthſchaft unter ſich. der Adminiſtrator 


Jöllmer ſchloß mit dem Meiereibeſitzer Gerlach aus Briefen 
einen Contract ab dahin, daß ihm alle Milch des 
Gutes Hohenzkirch, ſoweit dieſelbe nicht in der Wirth⸗ 
ſchaft verbraucht werde, täglich für einen Preis von 
7 Pf. im Sommer und 8 Pf. im Winter pro Liter un- 
abgerahmt zu liefern ſei. Im Sommer 1889 hatte die 
gelieferte Milch einen geringen Fettgehalt, Der Meierei 
ee Gerlach beſchwerte ſich deswegen beim Admi- 
niſtrator Föllmer, erhielt aber zur Ankwort, daß wohl 
das ſchlechte Futter daran ſchuld ſei. Nachdem Föllmer 
aber im folgenden Jahre ſeine Stellung als Adminiſtrator 
in Hohenkirch aufgegeben, theilte er dem Gerlach mit, 
daß er mit der Milch betrogen worden ſei, denn man 
habe ihſi abgerahmte Milch geliefert. Er {hob 
die Schuld an dem Betruge der Baronin Jenny 
v. Schukta zu, welche zum Theil ſelbſt die Abendmilch 
abgerahmt habe, die dann am nächſten Morgen nach 
Brieſen geliefert wurde. Jöllmer zog ſich durch die 
Anzeige die Mitanhlage wegen Betruges zu, weil er 
den Milchlieferungsvertrag abgeſchloſſen und Kenntniß 
von dem Betruge gehabt habe. die heutige Jeugen- 
vernehmung ergab, daß dem Meiereibeſitzer Gerlach 
mehrmals abgerahmte Milch geliefert worden und das 
Abrahmen der Milch nicht bloß im Auftrage der 
Baronin v. Schutta, ſondern auch des Adminiſtrators 
Föllmer geſchehen iſt. die Frau v. Sch. behauptet, 
es ſei nur diejenige Milch abgerahmt worden, welche 
zum Tränken der Kälber gebraucht wurde. Auch 
habe fie nichts vom Erlös der aus dem Rahm 


gewonnenen Butter erhalten. Föllmer dagegen be⸗ 


Sonnabend, 7. Mä 


der in einer Reihe von 
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italieniſcher Hauptmann, der einer ihm anvertrauten 


ulm auf der Graudenzer 


Termine höher, per März —, per 
Mari 165, per Mai 159—160—161—162 


rz 1891. 


ſtreitet, daß das Geld für die Butter in die Gutskaſſe 
gefloſſen ſei. der Gerichtshof erachtete beide Ange 
klagte des Betruges ſchuldig und erkannte unter Zu- 
billigung mildernder Umſtände gegen die Baronin 
v. Schutta auf 50 Mk. Geldſtrafe bezw. 5 Tage Ge- 
fängniß und gegen den Adminiſtrator Föllmer, der 
bereits einmal wegen Betruges beſtraft iſt, auf 100 Mk. 
Geldſtrafe bezw. 10 Tagen Gefängniß. 

Neuſtettin, 5. März. In der geſtrigen Be der 
15 Lotterie fiel der zweite Kauptgewinn von 
15 000 Mk. in die hieſige Collecte. 

I Pillau, 6. März. In der Nacht zu Donnerſtag 
ſtellte ſich 1 — ein furchtbarer Schneeſturm aus Nord- 
weſt ein. Es ſtürzten ſtarke Schneemaſſen herab und 
machten unſere ohnehin ſchon ſehr aufgeweichten Wege 
beinahe unpaſſirbar. Es konnten weder Schiffe unferen 
Hafen vertaffen, noch war es möglich, Schiffe aus See 


hier einzubringen. Der Lootſendampfer „Pilot“, der 


beim Eintritt des Sturmes nach See ging, um die 


noch draußen in See befindlichen Schiffe mit Lootſen 
zu beſetzen, hatte ſehr von der hochgehenden See zu 


eiden, der Oberlooiſe N., der auf dem Achterdeck des 
Dampfers ſtand, wurde plötzlich von einer hochgehenden 


den Dampfer Überſtürzenden Woge über Bord und in 


die See geſpült. der Unfall wurde jedoch gleich be- 
merkt, und während einige Lootſen Taue über Bord 
warfen und dem N. zureichten, ließen andere das 
Loolſenboot in See, und den vereinten Anftrengungen 
gelang es, den N. zu retten. 

8 Inſterburg, 6. März. Der heute hier abgehaltene 
10. oſtpreußiſche Gaatenmarkt war von Käufern aus 
allen Theilen der Provinz ſehr zahlreich beſucht. Der 
Nutzen dieſer Saatmärkte, welche eine Einrichtung des 
landwirihſchaftlichen Centralvereins find, trat auch dies 
mals lebhaft zu Tage. Die Zahl der Ausſteller und 
der Umfang der ausgeſtellten Proben waren ungefähr 
gleich der Höhe der vorjährigen. Die Ausſteller waren 
zum Theil Candwirthe, zum Theil Samenhändler. Der 
Handel geſtaltete ia recht flott und es wurden größere 
Abſchlüſſe ſowohl in Kleeſaaten als auch Getreide ge- 
macht. — Die Section für Obſtbau beſchloß heute, Nee 
im Herbſt biefes Jahres einen Obſtmarkt, verbunden 
mit einer Verſammlung aller Obſtzüchter Oſtpreußzens, 
abzuhalten. Verbunden wird damit die Kufſtellung 
eines Normalſortiments von Obſtſorten, die ſich be⸗ 
ſonders zum Anbau in unferer Provinz eignen, ſowie 
auch eine Sammlung von Obſtweinen, Obſt- Prä- und 
Conſerven. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Amftetten, 6. März. Zwiſchen den Stationen Weißen⸗ 
bach und Groß⸗Relfiing der Kronprinz-Rudolf-Bahn 
entgleiſten in vergangener Nacht in Folge eines Fels. 
ſturzes, den das herrſchende Unwetter herbeigeführt 
hatte, die Maſchine, der Kohlenwagen und drei Wagen 
des Perſonenzuges St. Michael-Amſtetten und ſtürzten 
in das Flußbett der Enns. Ein Reiſender, der Loco 
motivführer und zwei Conducteure find leicht verletzt. 
Der Keizer wird vermißt. W. T. 

* (Aus der Spielhölle von Montecarlo.] Dor 
einigen Tagen wurde bereits telegraphiſch gemeldet, 
daß der Bonk von Montecarlo das leider nur viel zu 
elten vorkommende Mifgeſchich widerfahren ift, ge- 
prengt zu werden. Der glückliche Gewinner gewann 
vierzehn Mal nach einander den höchſten Einſatz von 
12 000 Ircs,, zuſammen 175 000 Frcs., an einem der 
rouge et noire-Tiſche. Als er ben Betrag des auf dem 
Tiſche kiegenden Geldes eingeſtrichen hatte, waren die 

ez 


Croupiers genöthigt, ſich wegen weiterer Mittel zur 
B ahlung 925 e an den K zu wenden, 


Zuſchauern 


begrüßten mit lautem Jubel den Sieger. — 
leicher Zeit kommt aber auch aus Montecarlo 
unde von drei Selbſtmorden. In Mentone hat ein 


Kaffe arofe Summen entnommen und dieſe am 
Nouletttiſche verloren hatte, ſich das Leben genommen 
und eine etwa 25jährige Dame, eine Amerikanerin, die 
ihr Vermögen an der Spielbank verloren, warf ſich 
unter den Zug. Ein franzöſiſcher Advokat endlich, der 
10 000 Fr. Clientengelder unterſchlagen und verſpielt 


hatte, Kir 1 in Nizza Gift, wurde aber gerettet und ins 


gebracht. 


Schiffs-Nachrichten. 

Neapel, 6. März. (Tel.) Der Schnelldampfer „Auguſta 
Victoria“ der Hamburg - Amerikaniſchen Packetfahrt- 
Actiengeſellſchaft iſt mit feinen, Paſſagieren heute früh 
8 Uhr hier eingetroffen und wird bis Montag Abend 
hier vor Anker bleiben. das Wetter iſt ſchön, der 
Wind mäßig bei einer Temperatur von . 100 im 
Schatten. Der Geſundheitszuſtand an Bord iſt durch 
weg ein vortrefflicher. 

Newnork, 6. März. (Tel.) Der Hamburger Poft- 
damfer „Slavonia“ it, von Hamburg kommend, geftern 
hier eingetroffen. 


Gefängni 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 


März. 5 
loco feſt, mecklenburgiſcher loco neuer 178—185, 


Rübenrohzucker 
Ulance, f. a. B. 


Hamburg, per Mär; 13,75. per Mai 13,75, ner 
Auguft 13,90, per Oktober 12,77½. Stetig. 
Hamburg, ar). Kaffee. Good average Santos 


ger Mär; 86%, per Mai 86, per Sepibr. 80%, per 
ezember 72. Zeit, 
Kare, 6. März. 


isconto-Commanbdit 206,40, 
Dresdener Bank 156,20, Laurahütte 127, Belfenkichen 
166, neue 3% Reichsanleihe — Ruhig. 

(Schluß. Courſe.) Oeſterr. Papier- 


4700. Galizier 212,60, Lemberg-Czern. 255,25, 
barden 131.40. Rordmeltbahn 217,00, Berbubiter 178,50, 
Alv.-Mont,-Act, 96,30, Zabakactien 156,50, Amiterd. 
Wechſel 95,00, Deutſche Plätze 56.25, Londoner Wedel 
114,70, Paxiſer Wechſel ‚45, Napoleons 9,09, 
Marknoten 56,27½, Ruſſiſche Banknoten 134,25, Silber 
coupons 100. j . 

Amſterdam, 6. März. Getreidemarkt. Weiten, auf 

Novbr. 231. — 

Noegen loco unverändert, do. auf Termine ſeſt, per 
il „ per Oktober 

Be — NRüböl loco 34, per Mai 32/8, per 

er R 8 

Antwerpen, 6. März. Petroleummarkt. (Schlußbericht.) 
Naffinirtes Type weiß loco 16½¼ ber u. Br., per Mär: 
16 Br., per April 16 Br., per Mai r. Feſt. 
März. Getreidemarzt. Weiien 
feft. Roggen hauſſirend. Hafer feſt. Gerſte feſt. 

Paris, 6. März. (Schlußcourſe.) 3% amortiſirbare Rente 

95,55, ½ % Anl. 105,12½, 5% ital. 

84. 4% — — 7 

3 Sinne 77,81. 4% Ruſſen 1 — 
% unific. Kegypter 495,31, 4% 


Vergnügen 


m äußere Anleihe 77¼8, conv. Türhen 19,70, türk. 
ooſe 78,25, 55 privilegirte türk. Obligationen 439,00, 
Framoſen 547,50, Combarden 319,00, Lomb. Prioritäten 
342,50, Banque ottomane 628,75, Banque de Paris 830,00, 
Banque d’Escompte 863,75, Credit foncier 1285,00, do. 
mobilier 449,00, Meridional-Actien 697,50, Banamakanal- 
Actien 37,50, do. 5% Oblig, 32,50, Rio Tinto-Actien 
580,00, Gueshanal-Actien 2447,50, Gar Barifien 1470,00, 
Credit gnonnais 811,00, Gai gour de. Fr. et 5 
580, Zransatlantique 611,09, B. de France 4335,00, 
Bille de Paris de 1871 416,00, Tab. Atom. 353,00, 
2% J Cons. Angl. —, Wechſel auf deutſche Plätze 1211 i, 
Londoner Wechſel kur: 25.2417, Cheques a. London 
25,26, Wechſel Wien kur: 217,75, do. Amſterdam kur! 
6,81, do. Madrid — 00, C. d. Esc. neue 657. 

Robinſon-Kct. —. Neue 37 Rente 93,57ʃ½. 
aris, 6. März. Getreidemarktl. (Schlußbericht.) 
Weizen ſteigend, per Märı 28,40, per April 28,40, per 
Mai-Juni 28,49, per Mai-Aug. 29,20. — Roggen Felt, 
rer Mär; 17,90, per Mai -Kuguſt 18,40, — ehl 
weichend, per Mär! 60,75, per April 61,25,per Mai-Juni 
80, per Mai-Kuguſt 62,20. Rübsl Felt, per 
Mär; 70,75, per 1 71.50, per Mai- Auguſt 73,25, 
v Sepkbr.-Deibr. 74,75. — m feſt, per Mär: 
„ 41,25, per 


: Schön. 
onden, 6. März, Engl. 2½ 7 Conſols 967/06, 
Pr. 47 Conſols 104½, ital. 53 Rente gase, Combard. 121/72, 


London 6 Mar), Getreidemarkt. (Schluß 
ondon, 6. März. Getreidemarkt. ukbericht. 
Fremde Jufuhren ſeit letztem Montag: Dielen 1 990 


Gerſte 16.050, Hafer 25990 Arts. Sämmtliche Getreide- 
arten allgemein feit, ruhig, engliſcher Weisen ½ sh. 
theuver, knapp, fremder feſter, Mehl 1/2 sh, theurer feit 
Montag, Hafer mitunter ½ sh. höher, für Mais volle 
Preiſe, Gerſte ſtetig, Bohnen und Erbſen anziehend. 
Glasgow, 6. März. (Schluß.) Roheifen. Mixed 
numbres warrants 45 Sh. 5 d. ee 
asgow, 6. März. Die Borräthe von Roheiſen in den 
Stores belaufen ſich auf 543844 Tons gegen 861057 
Tons im vorigen Jahre. Die Jahl der im Betriebe 
8 Hochöfen beträgt 20 gegen 89 im vorigen 


„ 


Bank 


Tals loco 
2,00. — ‚00. Rog loco 
Hafer loco 4, 40,00. Leinfaat loco 12,00, 
pemsche 5. Mars, (Schuh. Wechlel 
ewnork, 5. März uß-Courſe.) Wechſel auf 
London (60 Tage) 4,85, N 4,89, 
Wechſel auf Paris (60 Tage) 5,19, Wechſel auf Berlin 
e) ihe 121¼ an- 
“ a Ba 


Actien 55,3, 5 193°, Ca fi 
Michigan-South-Actien 109%, Couisville ‚u. Naſhville⸗ 
Actien 7333, Newy. Lahe-Erie- u. Weſtern-Actien 19, 
ewy. Lahe-Erie- u. Zeit. ſecond Mort- Bonds 99, 
Newy. Central- u. Hudſon. River Actien 101%/3, Northern⸗ 
Bacific-Preferred-Actien 72/8, Norfolk. u. Weſtern Pre- 
ferred-Actien 53½, Philadelphia- und Reading⸗-Actien 
31½, Athinion Topeka und Santa Je- Actien 2618, 
Union - Bacific-Actien 4¼½, Wabaſh, St. Louis- 
Bacific- Drefered - Actien 1748, Silber Bullion 98. 
— Baumwolle in Newnork 8/s,_ do. in Rem-Drleans 
81/6. — Raffinirtes Pe bel Zeit in Nemw- 
nork 7,50 Gd., do. in 7,50 Gd. rohes 
Petroleum in Nemnor Pipe I 


Rother Weizen loco 118/86, per März 1,12, 
Mai 1.08 /, per Juli 1,0356. — Mehl 
i Fracht 2. — Zucker 5½½0. 


Danzig, 7. März. 
(Vor der Börſe.) 


ng mit zeitweiſe heftigem Sturm 
und mehrfachen eee ie Bahnzufuhren 
en 


998 000 vor einem Jahre. Die Weizenpreiſe in New. 
ork, zuerſt wenig verändert, ſind zum Schluß ſeit acht 
agen 1—1½ Cents höher. Mehl ſtieg von 3,90 auf 

4 Dollars. England verkehrte mit Weizen ſehr feit, und 
einheimiſche wie fremde weiße Gattungen gingen 1 Sh., 
rothe 6 Pence per Quarter in die Höhe. Auch Belgien, 
Holland und Ghandinavien traten dieſe Woche für 
Oſtſee-Weizen als Käufer auf. Dementſprechend ent⸗ 
wickelte ſich an unſerem Markte ein lebhaftes Geihäft, 
und gelang es ben Inhabern, faſt täglich beſſere Preiſe 
durchmuſetzen. Inländiſcher Weizen, ſowohl für den 
Conſum als zum Export gefragt, wurde ſchließlich 4 bis 
5. M und Tranſitwaare 3—4 , höher bezahlt, Auf 
Lieferung bedangen Juli-Auguſt-Weizen zum Zranfit 
2 M, ſämmtliche andere Sichten circa 3 MM mehr. 
Bezahlt wurde: Inländiſch ßellbunt 118—128% 175 bis 
196 i, weiß  118—134/5% 180—20 M, hombunt 
en 193—203 M., Sommer- 121—132/4%% 


is „ roth 123—123% 195—196 JUL; 
polniſcher zum Tranſit bunt 113—128% 135—154 M, 
utbunt 115— — bunt 111/2— 


„ hell 

glaſig 1211290 145 —158 U, 
50 —160 M, jein hodbunt glaſig 
129/30% 159— 160 A, weiß 122—13 149 bis 

165 , ruſſiſcher bunt 121% 146 Al, hellbunt 119— 
20% — Al, hochbunt 123/4% 154 M, ein 
. glaſtg 1315 165 , roth 115—123 b 133— 
Resuffrähgspreie tum freien Derbebr. 109-198 iA um 
egulirungs n Derkehr 193— „ ium 
Tranſit 150--154 M Auf Lieferung per April-Mai sum 
Zranfit 152 M Br., 151½ M Gd., 1 0 45 154½ M 
Br., 154 6b., per Mai-Juni tranfit 152 M Br. 
151½ M. Gd., ſchließt 155 M Br., 154, M d., per 
Juni-Juli zum Tranſit 153½ M Br., 153 U G., zuletzt 
182 Mb. Ra 1118957 zum Tranſit 153 — 

7 ießt 2 r.. 22 
Geptember-Oktober zum Zranfit 148 M Br., 147 M 
„ oh chem Angebot und waren die 
gen blieb in ſchwachem 

Käufer genötbigt, für inländiſche Waare 3-4 M und 
ür Tranſit 4—5 mehr zu bewilligen. Die Termine 
agegen haben an dieſer Beſſerung nicht theilgenommen 
und ſchließen ſogar für inländiſche Qualitäten 1—1½ U 
niedriger, während diejenigen zum Tranſit ziemlich un⸗ 
verändert find. Durch die Steigerung von effectivem 
Roggen hat ein Ausgleich mit den iu vergangener 
Woche außer Verhältniß hohen Preiſen für den nahm 


27/8% 135—158 l, 
0 1 


t ftattgefunden. Bezahlt wurde per 24,80 A, per Mai-Juni 24,25—24,40 l, per Juni.] lahmte das Geſchäft in Kornzucker im weiteren Verlaufe 

120 e 112 8 197 4 A ati 1 Sühpreife vom. 65 A hi ige . e 2336-2360 gen | Bieler, Berigisperiode in, Seine malter, Auslands: 
6—12ʃ, „ ruſſiſch zum „ ? 1 5 — ichte, welche gleichzeitig eine Zurü ung un 

Tran 13178 118—120 . Resulirungspreis 0,80 Al, Breſſen 0, „60 JUL, an 0,90—1 60 01 per März 60,9 M, per 95 —5 Dei 60,8—60,6— | Inlandsraffinerien vom Markt te im Gefolge batte. Die 


ndi 163— 10 165 a unterpolniſch 120—121 M. | Hecht 0,50-0,60 Ju, Schleih 0,700 9004 61,2 M, per Mai-Sunt 61,0—60,9—61,4 M, per Gept.- | abgegebenen niedrigeren Gebote kamen nur ganz ver- 
In 18.220 N "Auf Seſerung per Art. Mai | bis 0,50 Al, Plötz 0,15 AM, „port 5 8200 % Oktober 0, 02.0% „ — Gpiritus ohne Faß einelt zur a U der größere Theil ber Pro- 
inländ. 167 M bey, zuleht 168 Al Br., 165 di 02 ver m We Hering 1 la "her dot ſoco unveriteuert "50 AM) 69,6 M, ohne Faß loco un-] ducenten lehnte diefelben ab und verharrte auf den 
Tranſit 122 M Hr., 121 M Gd., medi 121% MM Productenm kt verſteuert (70 Ju) 49,6 M, mit Faß loco unveriteuert | bisherigen Forderungen, jo daß die Werthe theilmeife 
10 ML, ©b., per Mai-Juni inland. 167 Al Br., 110 roductenmärkte. ) per Aa. Mai 9,395 MM, per l per | als nominell zu bezeichnen find. Der Rückgang be- 
165 Al Pr., 164 M Gd. trend 122 MM Br., 121 M | Stettin, 6. März. Getreidemarkt. Weisen matt, | 49,9-49,5 Ai, per Juni-Juli 50—49,6—49,7 , per Sr für_alle Sorten gegen die Höchſtbezahlten Hreiſe 
Gd, fen 121 er Br., 1201/ AN Gd., per Septbr.- loco 187—198, per April-Mai 200,00, per Mai-Juni Bi 50,1—49,8—50,0 Al, „Der Aa Septbr. 15—20 Pfennig pro Ec iner. Ein großer Theil des 
Oktober 149 a zuletzt 450 M Br., 149 M Gd., | 201,00. — Roggen unveränd. loco 3 er April- 1 50—49,6— 49,8 Al, Der Gept.-Oht. 46,548, M 881 600 Centner betragenden Umſatzes beiteht aus Nach⸗ 
tranfit 115 M Br., be AM Gd., ſchlieſſt 114 M Br., Mai 177, 20, 1 per Mai-Juni 174,50. Bonn. m ie loco Magdeburg, 6. März. Juckerberichi. Kornzucker excl. | producten, die Bee eine Einbuße von ca. 15 Pf. pro 
113 142—147. Rüböl ruhig, ber zwril: - 60 von 92 7 18,55, Kornucher excl., 88 % Rendement 17,60. | Centner erlitten haben. 

Gerſte. Der Umfang des Geſchäfts hat fih nicht er- | per Sept. ger 61.20. Spiritus De oc Nachproducte excl. 75 . endement 14,90. Ruhig, Terminpreiſe für NRohjuckher I. Product abzüglich 
meitert und in dem Werthe von Brauwaare iſt eine | ohne Faß mit 50 Al Conſumſteuer 68,10, mit 70 MM | Brodraffinade I. 28,50. Brodraffinade II. 28. Gem 5 d. frei auf Speicher Magdeburg. 
Veränderung nicht 512 ros e 104 159 Conſumſteuer 48, Br per April-Mai — 5 70 M Conſum-Raffinade mit Faß 28,25. Gem. Melis J. mit Fat 26,75. Notiz b. frei an Bord Hamburg, Mär; 13,75— 
kleine 106—108% große 104—115% | ſteuer 48,70, per Aug.-Gept. mit 70 Al Conſumſteuer 8 Rohzudier I. Drobuct Tranſito f. a. B. 855 Be bel., 13,75 M Dir 13,722 M Gd., April 

133—145 Al, weiße 11270 136 A ien 9 49,20 M — een loco 11.40. 55 At 13,721 2 bes., 13, 15 Br., per April 13,65 Gd. | 13,6715 AM Br., 13,65 Al Gd., Dat 13,721, M Br., 
a 10 . 10 M Hafer in! = 126—132 Berlin, 6. Mär Weiien loco 194—209 M, 394005 r., per. a 13,67½ Gd., 13,122 Br., per 3 Juni 13,671/2 AN Gd. Juni 13,7 r., 13,70 M Gd. 

Erbſen intänbifche Mittel- 125 50 per April. Mai 206.50—206—2 08 Al, per Mai-Juni Gd.“ 13,75 Br. Still. Wochenumſaß im Roh- | Juli 13,80 M Br., 13,772 M G., Auguft 13,88 (li. 

um Tranſit Koch- 110—118 M, Mittel 708— 11 205,50— 207,75 Al, Ber Juni-Juli 205,50.-207,7 75 M, N eraän 261 000 Ctr. Br., 13,80 M Gd., 8651 12,771ʃ½ Br., 12.721/ 

5 poln, zum Lean 38—97 A, bunt 80—86 . per Geptbr.-Ohtbr, 195,50—197 IM — Roggen lob ĩði“ . —:!g r — [f ed., Nopbr.-Deib r. 12,77½ Ai Br., 12,70 M 8 

Bferdeboimen inlandiſche 130 M, poln. zum Tranſit | 172—183 A, guter inländ. 8 Mn feiner 1 5 5 Zucker. Tendenz: ſtill. Granulirter n rel an Bord 
1111 M, naß 100 M — Rübfen zum Tranſit ruſſ. 3 A, ſtark m 166 AM 50 Br — Hamburg. Mai 15,60 AM Br., 15,55 M Gd., Juni 15,70 
Sommer 185—197 M. — Raps poln. zum 7 Mai 179—180 , 88 Juni 11630177 Magdeburg, 6. März. (Wochenbericht er Aelteiten | U Br., 15,60 AM Gd. eben: 121 
M 5 weiß beiebt 45 M, roth 3u—19 M er Juni-Juli 17.50 175,50 „per Juli-Aug. 150 der Kaufmannſchaft.) he z ae Here Gorten zur 
er 50. 8 Deigenhleie zum Gee Export grobe | 170,50 MM, 155 Geptbr.-Ohlbr. 165,75 166,75 M. — Gntrucherung geeignet 42—430 (alte Grade) reip. Schiffs-Liſte. 

7049 Om, n mittel 4,321 24,40 Al, feine 4,15—4,30 Baler 8 147-163 M, oſt- und e 148 80—820 Brix ohne Tonne 200 2,25 Al Desgleichen Neufahrwaſſer, 6. März. Wind 
Al per 50 Kilo. — Spiritus war letzthin in matter 2 A, pommerſcher u. uckermärker 1 AR Becken. nur zu Brennzwecken paflend, 42— angekommen: Albert, Ahrens, ne DD Kohlen. ad 
Haltung. hei nur famadı behaupteten Preiſen. Dieſe leihe 149—152 un fein ſchleſiſcher 154—157 MU 30 Be. (alte Grade) reſp. 80—820 Brix ohne Tonne 2,00 | Thor (GD.), Ericſſon, Ahus, ieer, 
Abſchwächung iſt eine natürliche, da der egenwärti - Bahn, per April-Mai 152,50—153 , per 7 Dial uni ‚25 U Raffinirter Zucker. Die feite Stimmung, „März. Wind: W. 
hobe u e den Export ganz unmöglich gema 153,75—1 8 154,75—155 M — ie, in der vorigen Berichtswoche den Markt be- Anschommen: aul 66 Holt, Hamburg via 
hat. Au biele Art vergrößern ſich unſere en loco 145—155 Al 171 April-Mai 155 155504 — Bet chte, konnte ſich nicht behaupten und trat wieder [Kopenhagen, G N 
mehr und mehr und dürften hier und 5 Neufahrwaſſer [M, per Sept. Okt. 1 — Gerſte loco 140—200 % — ] in eine ruhigere, abwartende 2 1755 ein. Es war Nele bt Selina Brockema. 
bereits auf 2½ Mill. Liter zu ſchätzen ſein. Ein dem-] Karte eimehl loco 24 M — 5 Kartoffelſtärke 3 5 auch den — nicht möglich, mit den am Gefegeit: Yulia (ED) Garn, Reval, leer. — 
nächſtiger Preisdruch iſt daher wohl "als wahrſcheinlich [loco 24.00 m. — Feuchte Kartoffelſtärke per März | Schluß der Vorwoche & itellten höheren Forderungen [Oliva (GD.), Linfe, * Güt x 5 
anzunehmen. Zu notiren iſt: Conkingentirter loco 86 [13,75 MW — * loco Futterwgare 138— M. durchzudringen, und die Notirungen mußten unver- Nichts in Sich f. 
Kl Gd., kurze 3 ener . e 27 55.50 147 b * = 2247 —— — Wei 1 00 ur ap bei a. bei fer f a ea Nach den Motte Porbeaurmeine Teer: > 

x contingentirter loco r. — RNoggen- ruhiger Haltung bei ſehr ſchwachem äft. 0 „dire ejogen, a 

B eee 47 Al Gd. per Februar-Mai47 M Cd. | ment Nr. ° u. 1 25 bis 24 M, ff. rächen 27,1 10 N e AM, | ftattgefundenen itarhen Umſätzen der Vorwoche und am | 1,50 und 2 M bei A, Kurowski, Breitgaffe 89, 89, Dr 


per März 23.20-25.50 . per L 24,60— ! eriten Tage dieſer Woche zu etwas höheren reifen er- I hagen 8. 
Berliner Fondsbörſe vom 6. März. 


dsbörſe begann mit 5 b t, Ruffenwerthe und Rubelnoten, ſowie Italiener-Rente etc s hö 5 
Die heutige Jondsbörſe beg mit großer Zurückhaltung 10 Ee Speculation, um ſich bald zu be eitioen. a 5 fen 100 tebhafte Geihäft 1 und die G4 fe ya u ter ne ne 
be onders jchmweiseriiche, blieben feſt, Banken, ebenfo ru 2 re lacht abgeſchwächt; Kohlenactien behauptet, 


mein, wenn 2 gröftentheils nicht übermäß bis groh den kim fade Koc eiten waren erholt, Dynamik. Truſt Eifenwerthe matt und niedriger. Privatdiscont notirte 2/8 4 
hauptet, Inländiſche Eiſenbahnactien lagen be eihränkten U en meiftens feſt. Fremde Renten blieben Fable. 
a .. 
Deutſche Fonds. Boln, Liguibat.-Pfdbr. 71,40 Lotterie-Anleihen. + Zinſen vom Staate gar. Div. 1890. | Bank- und Induftrie-Actien. 1890, | A. B. Omnibusgefellich. 248,28 1255 
9 Reibs-Anleide 2: 1108.70.) Dein. Blankbeleit nes 35 94.70] Berliner Kaſſen- Verein 136,50 1% J Serin Banden Farin. 78 — ZU 


Berlin. Pappen-Fabrik. 104 
Milhelmshütte ......| 95, 20 — 
Oberſchlel Eiſenb.- B. 75.00 — 


Berg- u. Hüttengeſellſchaften. 
g- u. K ae 


iv. 
Dortm. Union-St.-Prior.— — 
Königs- u. Caurahütte „ 127.00 — 
Stolberg, Zingg 5.00 — 

d St. Pr. „ „ „ 125,75 u 


3½ | 99,10 | Italieniſche Rente 


74 
94,80 Bob Prämien. Aut, 1867 | 4 
— Baier. Brämien-Anleihe | 4 
6d. hm. Pr. 5 — 
Goth. Präm. - Bfandbr, | 3½ 
5 N 3 
91,19 | Köln- 52 
19,20 Eübecher Pram. Anleihe 52 
94,80 | Oeſterr. Looſe 1854... | 4 
92,00 do. Cred.-L. v. — 


26,10 : 

"50 | Berliner Handelsgeſ. * 
8850 Berl. Prad. u. Hand.-A. 
104.10 Bremer Bann +.» 

9.30 | Bresl. Discontbank. .. 
130,50 | Danziger Privatbank 

25 | Darmitädter Bank . 

122.20 Deutiche Genoſſenſch.-B. 


3 8 

o. ndirte An 

Arte Fe 5 372 189.0 do. amort. do. 
59.30 Tor. 5 =: le —— 

St Schuldſcheine 3½ | 99,90 . Abmin.-Anleihe. 
Seer el e 3½ | 95.40 | Zürk.conv. 1% Ant Kab. 
Tor Prov.-Oblig.. 3½ | 95,25 | Serbiihe Bold-Pfobr. 


Sandich. Centr. Pföbr.. |4 168,00] do. Rente 


eiterr. Franz. -St.. 
25 Nordweſtbahn. 
it. „ 2 „ „ „6„% 
Reihenb.-Barbub. 8 
. 
Amel. Apen. . . 8 a 


; eſt 
Eübäfterr, Zembard 8 


EIERN 
— 
© 
S 
— 
E 


1111 
— 


Sitpreuß. Pfandbriefe. ½ | 96,70 do. neue Rente 91,60 do. Looſe von! 5 5 o. 
dente Biandbr. . 45 101700 - — — Qidenburger dozen 8 1 Warſchau- Wien 23580| 30: Wee: Dietoria-Hütte . 0... 2 
Dei nu Be 3, ff an Sonaentener 3 1ngap Je 8 dee, Peioäten. | Be era, anten 87813 100 
— 2| 00 anz. Hupoth.-Pfandbr. Nu . 1864 |5 amb, ommert. -Ban Bun g / 
Wel dend, eee 3½ 36,80 do. do. do. 3½ | 93,10 ß. Präm.-Anl. rd-Bahnn b . 2 Mon. 3 167.80 
do. _ neue Bfandbr. 8 | 96,80 Piſch Grundih.-Bfdbr.. 1 100.0 Ang. eee. . 1866 — ax. E. Fr. Sniasb, Gren an Condon . 11: Ge | 204 
Pomm. Rentenbriefe 5 4 103,00 Ken Hypoth. . de 4 101,00 g. TSooſe D Lübecker Comm.-Bank . Door» 3Mon.| 3 20,24 
Poſenſche do. us 103,00 teininger ap Pfdbr. 4 1101,00 Magdbg. Brivat-Bank . aris . 8 g. 3 80,65 
Preußiſche do. 4. 110330 f beBiebr 4 |101,00| Meininger Bei F e e BEa|3 | BO 
Born, es dbr. Eifenbahn-Stamm- und Norddeutich mi K 2 En 
Rusländiſche Fonds. neue gar. 3 — = Ai Penn. e taſt. 1 2 25 9. 95 ‚55 
Oeſterr. Goldrente 8 9770 alte do. do. 4 — Stamm Prioritäts - Actien. sbb ger. Lomb. Bomm. Hyp.-Kct.-Bann ER . ann. 92 7 2738 
Setterr, Beyer Rente: % | 2020 do. bo. do. ½ | 2,00 iv. 1890, ig. do. do. Cong. neue .. 1 e:: 3 % 8 
bo. 7% 8180 „IV. 4 109.50 | Aahen-Maitricht .... |— | ‚73,10 Ungat.Rerboltbahn. 5 ‚40 | Bofener Brovinz.-Bank. Warkhau .2:..18 . 3 1237.90 
do. Silben Nene „ 4½ 81,40 | Pr. Bob.-Ered.-Aci.-Bh, | 4½ 114.50 Mainz-Ludwigs 2 .. |— 120 do. do. Bold-Pr. Preuß. Boden-Credit. arſchau 1 
Ungar. Eiſenb. Anleihe. 4½ | 102,30 | Br. n Cr.-B. 4 10150 Diarienb: "Diarob, t-A. |— | ‚66,1 natol. Bahnen Be ec oden-Cred. 1 Discont der Reichsbank 30%. 
do. Bapier-Rente. 89,80 5 75 — 3/2 95 St.-Pr. — | 110,89 e 22220 auf. Bankverein 
do. Gold-Rente . 4 | 93,00 4 Dit gelb. Sidbaon. . | 90,40 | tAursk-Charkom ... + 0 Sale cher Bankverein orten. 

Ruff.-Engt. Anleihe 1878 41/2 | 102,00 Pr. 11 action Bg. 4 .. „ „„I Kursh- Kiew ‚80 Eüdd. Bod.-Erebit-Bh. . 159,00 CCC — 
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